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Reichscrnähruu.qsulinistcr Dr. Haslinde ist in München
In , Mittelpunkt der Münchener Verhandlungen

, j Ic Frage der Finanzierung der diesjährigen Ernte und die
»g Bayerns zur Gctreidehandclsgesellschaft stehe».

Lrbtatistischc  Rcichsamt hat eine Nachprüfung der Zahl
>!- "lilberechtigtcn vorgenommc», die für den Ausfall des

icĥ ncheidcs von maßgebender Bedeutung sind, llntcr Zu-
,tẑ °»ung der Volkszählung vom Jahre 19t!) hat sich ergeben,
^4f' )l  ‘-v« der Wahlberechtigten, die beim Volksbegehren mit

Millionen angenommen wurde, höchstens 39 Millionen
°S«>kan,,.

Nĵ .^ ach Meldung aus Straßburg hat der Straßburger
z erster Instanz den Senator Döhle aus Benfcld, der
ich" . "°«>istischs Manifest des Heimatbnndes mit unterzeichnet
st der bei der Gerichtsverhandlung die volle Verantwortung

Handlungsweise auf sich nahm, seines Amtes enthoben.
vif verlautet, daß Spanien die Absicht hat, sich ans dem
Pj betUi äuäicf)ett, falls cs ihm nicht gelingt, gewisse Forderungen
!tjj pariser Marokko-Konferenz durchzusetzen. U. a. wünscht

Oherj. von Mandat über die Tangerzone zu erhalten. Der
27  ll, "P ^ l>»stand, das; die Ausrührer aus dem Rifgcbiet»ngestrast
Z,38 d »tx,, --licrzone slüchten und dort ihre Bestrebungen fortsetzcn

’ i°i für Spanien untragbar.

ba &H

Von Woche zu Koche.
^ Von Argus.

P Frist ist abgelanfen, welche die oeutsche Nation von
H"- des Volksentscheidesüber die Enteignung der

1'ilUi, -̂-6-erenden deutschen Fürstenfamilien trennte. Die
-h cĵ"3en standen in der letzten Woche ziemlich lcidenschaft-# %c<n"--der gegenüber,und die Agitation war nicht minderLn , vor einer Reichstagswahl. Es ist zu erwarten,
pl endlich wieder Ruhe cintreteil wird. Rach der
*eOebe ot 'mmci0 die' bei dem Volksentscheid am 20. Juni

iner

gjfj
«jv-

}**%} i S 0tf «cin ist die Hoffnung, daß mit bcnt nahen Anbruch
,s-steteü jetzt endlich eine Wendung in der Witterung
t^ für v -dd, die auch die wirtschaftliche Produktion beleben
if 6 ^--udwirtschaft alles bringen wird, was für Stadt
^ -kikeit st̂ ^ut. Die Hauptsache ist, daß wir uns in unserer
laichen unterkriegen lassen, wie das Vorbild ans den

.Zeppelin-Werken bciveist. Die bevorstehende Her-
i n? c? neuen überaus schnellen Luftschiffes wird das

""ich an die Spitze der Litftfahrten bringen. Ter
daß die deutsche Tüchtigkeit noch mancherlei

, , ^ -Ichaften für alle Völker der Erde bringen kann.

i<s_ ÄT “ . -
f 4 j ll IS  b»u - o 111 oer oruiumer eiu amtjiuiutiiöuumm
I P | "a LtAgili , ^ riand hat deshalb alle Aussicht, die Neubildung
1 aüß V' 11 ä « erhalten, die sein zehntes Ministerium dar-M > »ff TitcUipv  mrfit mtfzifj*Ovv U .I/UUUI , Vit JV-ltl -jtytuvi ' «vv . mni . vium vwv

Der Sturz des Franken ist bisher nicht aufzu
W '- a,’~|v“' so daß der Brotpreis heraufgesetzt werden
rn löet£ , i3teit  ist noch nicht abzusehen, Ivelche Beschlüsse ge-
V ? um endlich eine Wendung in den sinan-
tAegx altnissen herbeizuführen. Der frühere Minister

;l nt  herausgercchnet, daß im französischen Staats-
ik?.--stn "̂--Ner nock ein Defizit von monatlich 300 Millionen

wohl in erster
,e tcn Frankensturz beigctragen.

."Ue Konferenz, auf welcher die Grenzverhältnisse in
Me «». Frankensturz beigctragen.

lnThn°' Unie«: Ihre Tauer wird davon ^abhängen,

fM ---estns Konferenz, auf welcher die Grenzverhaltinste >n
\ 0'" Ua  geregelt werden sollen, hat jetzt in Paris ihren

Ihre Dauer wird davon abhängen,.f e Mussolini für Italien zu stellen sich anschicken
-->8 M 0ft .8 f̂Qitgene Führer der Araber, Abd el Krim, soll
j»^ eit.^ l^ kanischcn Insel Madagaskar interniert werden,

V

-‘uun|cL)cn Insel wcaoagasiar iniernieri werven,
-Vst's," Aufenthalt findet, der feinen Lebensgewohnheiten

!E ^ rsnn°̂ rbund in Genf werden wieder einige Mei-
Wir """uheiten über die Neuregelung der lllatssitze von

gh, "-en Staaten gemeldet. Die Tschechen und Polen
r ^ einen Ratssitz, Spanien behält sich seine

^ bis zum Spätherbst vor,
^cm  Bund ansscheiden. A

v,\in 9R,.r LU werden , bleibt abzuwarten.

und Brasilien will
- . . — . - sich die Dinge

stfVÜilP , st-erden, bleibt abzuwarten.
Mŝ br hat sich der Marschall Pilsudski zum General

bet,. 8 Arnmp nnnnnt i'v vriiTT das polnische Heer errmee ernannt , er will das polnische Heer er-
V' °" 'U und wird also damit die volle Macht im

Hand bekommen und auck bebalten.

Samstag , den 19. Juni 1928_
Zur SonbergKSuseMuer.

Es hat sich wiederholt gezeigt, daß die Bestimmungen über
die Sondergebäudesteuer und namentlich über die zugelassenen
Steuererleichterungen vielfach nicht bekannt sind. Es werden des¬
halb die in Betracht kommenden Gesichtspunkte und Anordnungen
zusammengestellt:

1. R-ichsgesetzkiche Zwangsvorschrist. Beschwerden wegen Er¬
hebung einer Sondergebäudesteuer überhaupt sind zwecklos, denn
die Steuer ist durch Rcichsgesetz angeordnet. Nach dem Reichs-
gesetz müssen mindestens 35 Prozent der Miete durch diese Steuer
Weggesteuert werden, es kann dabei bis zu 80 Prozent gegangen
werden. Hessen erhebt für 1926— 39,2 Prozent der Miete. Von
deni Zeitpunkte ab, von dem ab die Miete auf 100 Prozent lest-
gesetzt ist — und das ist spätestens der 1. Juli , haben andere Län¬
der Belastungen von 36 bis 40 Prozent bestimmt oder vorgesehen.
Preußen und Sachsen erheben vom 1. Juli ab 40 Prozent der
Miete.

2. Besteucrungsmaßstab ist der Steuerwert des Jahres 1914,
wie er der Grundsteuer unterliegt; die Vorkriegsmiete wird bis
jetzt nur in einem Lande der Steuer zugrunde gelegt. Wenn die
Friedensmiete geringer ist als 5 Prozent des Steuerwertes, daun
ist eine Herabsetzung der Steuer möglich. (Näheres siche unter ■
Ziffer 4 o).

3. Wer trägt die Steuer? Nach dem Reichsgesetz ist der Hans-
eiaentümer der Steuerschuldner. Der Mieter hat die volle Akietc
zu zahlen, die vom 1. Juli 1926 ab 100 Prozent der̂ Friedens-
miete betragen wird. Kann er die durch die Sondersteuer ver-
anlaßte Mieterhöhungnicht zahlen, so hat er um entsprechenden
Ersatz beim Wohlfahrtsamt nachzusuchen. Gleichen Anspruch har
der Hauseigentümer für seine eigene Wohnung, wenn er die volle
Miete nicht tragen kann. Die Finanzämter haben mit diesen Ge¬
suchen nichts mehr zu tun. In jedem Falle, zahlt der Hausbesitzer
die Steuer, der Ersatz dafür wird ihm auch für die letzte Erhöhung
der Steuer in der gleichfalls erhöhten Miete, soweit es sich nm
vermietete Räunre handelt,

4. Steuerbefreiungenund Steuerermäßigungen. Steuerrrei
sind alle Gebäude, die auch von der Grundsteuer befreit sind. So
läßt das Iteichsgesetzu. a. die Steuerfreiheit der landwirtschaft«-
lichcn Oekonomiegebäude, nicht aber auch der gewerblichen Ge¬
bäude zu.

Im weiteren sind nachstehende Befreiungen und Ermäßigun¬
gen zulässig: "

а) Einfamilienhäuser, die vor dem 1. Juli 1918 fertiggestelll
und damals mit uichl mehr als 20 Prozent des Friedens¬
wertes belastet waren, werden auf Antrag beim Finanzamt
Von der Steuer befreit, wenn sie nur vom Eigentümer de-
wohnt werden (Zwangsvermietung zählt hierbei nicht mit)
und wenn die Wohnfläche nicht mehr als 70 Dnadratmeter

v) Wâ cin Haus am 31. Dezember 1918 unbelastet (als»
schuldenfrei) oder mit nicht mehr als 30 Prozent des y-iiv»'
dcnswcrtcs belastet, dann wird die Steuer (und zwar
Staats - und Gemeindesteuer zusanimen) auf Antrag herab¬
gesetzt, und zwar bei unbelasteten oder nur bis zu 20 Prozent
belasteten Grundstückenauf 1 Prozent des Friedenswertes,
bei einer Belastung bis zu 30 Prozent aus 1,75 Prozent des
Friedenswertes. Der Hauseigentümer hat zu diesem Zwecke
eine Bescheinigung an das Finanzämt abzugeben, die chm
von dem Ilmtsgericht kostenlos ausgestellt wird,

c) Beträgt die Friedensmiete weniger als 5 Prozent des Steuer-
wertes dann kann die Steuer auf Antrag hcrabgcseh
werden. Die Bedingung, daß auch die Gemeinde eine ver-
hältnismäßige Herabsetzung zugestchen muß ist falle»MW»
lassen worden für die Fälle, >" denen die Hohe der Friedens¬
miete zweifelsfrei feststeht.

б) Eine Steuerermäßigung tritt auf Antrag ein wenn Duets-
räume ohne Verschulden des Mieters leer stehen

e) Die Vergünstigung unter o) w'rd für Hoteb nnd Pen,,o.i--
^ betriebe in Kurorten, die nicht das ganze Jahr über regel-

' mäßig in Betrieb sind, in der Weise gewährt, daß als Miete
die reine Mieteinnahme von den Z-mmern (also ohne Ersatz

: für Bedienung, Mobiliar und Wa,che) einschließlich de-
/ Mietwertes der vom Betriebsinhaber benutzten Wohnung,

angenommen wird; beträgt diese Summe iven.ger als
5 Prozent des Steuerwerkes, dann kann Ermäßigung be-

t)  benutzte Gebäude infolge von Betriebs-
} chn chräntnngen oder ungünstigem Geschäftsgang gegenüber

der Vorkriegszeit erheblich geringer ausgenntzt, dann kann
' beim Finanzamt Ermäßigung der Steuer beantragt werden

Aui Antrag des Steuerschuldners i,t die Steuer,chuld in
Höbe der aus die vermieteten Räume entfallenden SteuerHohe __ 1 v;. iiv.«,nnn* fptt bet Einziehung der

3. Jahrgang

'g)

zu 'erlassen, wenn die Unmöglichkeit
Miete glaubhast geinacht wird. \ ,

Rundfunk-Aachnchtei,.
Beschleunigte Genehmigung von Funkanlagen.

, fÄÄ 'ÄSlff 'Ä
öer Ü deshalb muerdings auf die Bestimmungen
postmlnisteriun 1 ) . bk Verkehrsanstaltenhm-

SS » Ä,S "£
trr Beickleuniar»'-' erlediat werden.

Das sieSente Gebot.
Von allen den Lügen, die erfunden werden um dem

Volksentscheid den Erfolg streitig zu machen, ist die größte
die behauptet , der Volksentscheid, der den Fürsten das
neben soll was ihnen gehört , sei ein Verstoß gegen das
siebente Gebot . Pfarrer Eckert in Mersburg am Boden,ee
nimmt m dieser Ungeheuerlichkeit in einem ausgezeich¬
neten Artikel Stellung . Es ist zu begrüßen , daß Pfarrer
Eckert mit solcher Offenheit diesen Lügen entgegentritt

1l a führt er aus l „Die Enteignung der Fürsten wird
dadurch also als Diebstahl bingestellt und ist doch weiter
nichts anderes als ein Zuruckgeben von Gütern und Werten,
d-e den Fürsten nie gehört haben . Die Fürsten haben
stck auf ^Grund ihrer politischen Vormachtsstellung und
irüher darch ihre Überlegenheit zur -Zeit des körperlichen
And diplomatischen Faustrechts , durch Unterdrückung des
Schwächeren, das angeergnet . was sie heute als Pr,vat-
eiaentnm für sich in Anspruch nehmen . ^

Die Fürsten haben nie gearbeitet , sondern das Volk
kür lick arbeiten la en. Auch das Privateigentum der
Fürsten ist entweder "direkt oder indirekt durch die Arbeit
anderer entstanden . Eigentum entsteht aber nur cu ch
eiaue Arbeit Man kann hrer davon sprechen, daß die
Fürsten unter dem Schein des Rechts einen Raubzug gegen
den Volksbesttz unternehmen und darin von ihren Knechten
und Nutznießern unterstützt werden

Wenn Gottes Gebot „Du sollst nicht stehlen ! uber-
tveten wurde , dann ist es von den Raubrittern , Furstchen
und Fürsten übertreten worden.

„Das ewige göttliche Recht" fahrt Pfarrer Eckert fort,
-die Gerecbligkeit die vor Eoit gilt , hat mit der 0nt-

eignung der Fürsten gar nichts zu tun . Man soll (ivtt
und die göttlich^ Gerechtigkeit nicht zitieren , wo es sich
mm Rechtshändel und um Eigentumsstreitigkeiten zwischen
«einem Volke und abgesetzten Fürsten handelt . Alle Rechts-
oerhälniffe und alle „Gerechtigkeit" auf Erden ist so him¬
melweit von der Gerechtigkeit, die als Sehnsucht in un^
lebendig ist, entfernt , daß man gar keine Veziehungspunkte
zu finden vermag . Ja es ist jedem Wiffenden klar, daß
im Namen der Gerechtigkeit die schlnnmsten Ungerechtig¬
keiten geschehen sind. Im Namen der Eerechtigkert haben
sie Christus , den Gerechtesten, ans Kreuz geschlagen wie

Im Namen der Gerechtigkeit hat man Kriege geführt
um Länderbesitz, hat man Menschen ermordet und Volker
vernichtet . 2m Namen der Gerechtigkeit will man heute
den Fürsten das erhalten , was sie durch Unrecht und Ge¬
walt an sich gebracht haben. „ . , . , _

Über die Frage der Verletzung des Privatergentums
erklärt Herr Pfarrer Eckert) Keine Angst, nicht alles Ei¬
gentum ist ja so entstanden, wie dcis „Eigentum der
Fürsten ! Es ist eigentümlich, daß sich auch der arbeit¬
samste und biederste Bürgersmann bei dieser Angelegen¬
heit mit einem Fürsten verwechselt. t ,

Das Privateigentum der Burger ist nicht in Gefahr,
aber das Eigentum des Volkes ist in Gefahr , die Fürsten
wollen es für sich und ihre Nachkommen als Rente.

„Ich kann dieses Mitleidsgezeter , so ertlart Pfarrer
Eckert gegenüber der Redensarten , die Fürsten wurden
durch die Enteignung zu Bettlern fortfahrend , nicht
hören , es ist verlogen und auf das gute Herz der grauen
vor allem berechnet. Die Fürsten haben genug zu einem
nnitändiaen Leben Jede Fürstenfamilie hat stch für alle
Fälle " iti^ 2n - und Ausland gesichert, damit kein Glied der
Familie Hunger leiden mutz. Wenn irgendwo daran ge¬
dacht werden muß, daß es Christenpflicht fst ZU helfen
mnd den in Rot befindlichen deizusGheu, ste nicht im ^ lend
zu lassen, dann muß bei der Furstenenteignung daran

Ö 2 § ir haben in unserem Volke Millionen von Menschen
die im Elend sind ! Warum ruft man hen Fürsten nicht
,,, . Verricktet -" Seid zufrieden mit dem was euch
bleibt ' Eebt was euer war oder von dem ihr behauptet,
daß es euer se7 den Ärmsten des Volkes, den Kriegsopfern,
den Kleinrentnern , den Ärmsten unter ^ "-^ bgewiesenen;
den Kriegsanleihezeichnern , den ^ ^ ^ ckenbeut Bolke Zurück1 Wer ein lebendiger Christ ist, schließt
Marter Eckert wer Gotteshand in dem Geschehen der
Lckl ivürl der kann nicht für die Fürsten eintreten ."

An diesem offnen Bekenntnis nehme sich jeder ehrliche
Christ ein Beispiel , jeder frage sein Inneres ob Pfarrer
Eckert recht hat und er wird ganz bestimmt zu dem Er¬
gebnis kommen, ich muß als ehrlicher Christ mit Ha stin̂ ien.

Der englische
Schwere wirtschaftliche Folgen.

Wie aus London gemeldet wird, sind soeben Mitteilungen
r eine weitere Verminderung der Belieferung >nit >io) en

und über eine Rationierung der G a s b e l i e f e r u ng
iür den Hausgebrauch  bekannigegeben worden.

über



Die Gesamtbestellungen der schwedischen Staatseisenbahn
in Höhe von 250 000 Tonnen für Juli bis Oktober sollen nach
Blättermeldungen an die westfälischen , u n d schlesi¬
schen Gruben  gegangen sein, anstatt wie früher nach
North -Cumberland und Schottland . Der „Daily Mail " zufolge
haben die Bergleute bisher an L o h n a u s f ä l l e n eine E :n-
bußc von 24 Millionen Pfund Sterling erlitten , während der
Ausfall in der Kohlenförderung 37K Millionen Tonnen be¬
trägt Der indirekte Verlust  durch den Bergarbeiterstreik
wird auf 250 Millionen Pfund Sterling  geschätzt.
Bisher seien aus dem Anstande etwa 350 000 Tonnen Kohlen
nach England eingeführt worden.

politische Tagesschau.

Die Vorgänge in Zernkastet
Die Entwicklung der Unruhen.

In der weiteren Verhandlung gegen die wegen der Winzer-
unrnhen von Bernkastel Angeklagten wurde die Zeugenverneh¬
mung fortgesetzt. Zunächst wurde der Leiter des Bcrnkastelcr
Finanzamtes , Regierungsrat Vogt , vernommen , der über die
Entwicklung der Unruhen vor dem Finanzamt ein ausführ¬
liches .Bild entrollte . Nach der Auffassung des Zeugen lag eine
Veranlassung zu Gewalttätigkeiten gegen das Finanzamt nicht
vor.

Der Reichswirtschaftsrat und die Bäcker. Der wirt-
schastspolitischc Ausschuß des Vorläufigen Reichswirtschasts-
rates nahm gestern den Bericht seines Arbeitsausschusses zur
Beratung des Entwurfes eines Gesetzes zur Aendcrung «Per
Gewerbeordnuug ^ entgegen . Der Entwurf will die obersten
Landesbchörden ermächtigen , die Bäcker zu zwingen , nur Brote
von bestimmtem Gewicht zu backen, und dieses Gewicht durch
einen Stempel auf die Brote auszudrücken. Der Ausschuß be¬
schloß einstimmig , der Regierungsvorlage die Zustimmung zu
versagen , und der Reichsregierung zu empfehlen , den Ver¬
brauchern stets eine rechtzeitige und klare Unterrichtung über
das Brotgewicht zu verschaffen und das Gewicht wie die
Qualität des Brotes vor Verschlechterung zu bewahren.

-h» .Herabsetzung der Landtagsmandate in Braunschweig.
Der Haushaltsausschuß des Braunschweigischen Landtages
nahm eine Entschließung an , wonach das Staatsministermm
ersucht wird , dem Landtage einen Gesetzentwurf vorzulegen,
der die Herabsetzung der Zahl der Abgeordneten von 48 auf 36
vorsieht . Das Staatsministerium wird ferner ersucht, die
Frage zu prüfen , ob sich die Einführung einer zweijährigen
Etatsperiode für die Zukunft durchführen läßt , und bejahenden¬
falls einen dahingehenden Gesetzentwurf dem Landtage vor-
gulegen . »

Tie Schweiz und der Völkerbund . Wie aus Bern ge¬
meldet wird , erklärte in der letzten Sitzung des Ständerates
bei di-r Verhandlung des Berichts über die außerordentliche
Völkerbundstagung Bnndcsrat Motta , die Schweiz hatte das
größte Interesse am Beitritt Deutschlands zum Völkerbund,
weil dadurch der von verschiedenen Seiten dem Völkerbund
zugeschriebene Charakter einer Allianz der Siegerstaaten ge¬
nommen würde , was eine wirkliche Förderung des Völler¬
bundsgedankens sein würde . Der Austritt Brasiliens iväre
ein großes Unglück, das hoffentlich noch abgewendet werden
könne.

-h.  Attentat auf die Yacht des schwedischen Kronprinzen.
Nach einer Meldung aus New 2)ork wurden auf die Dacht des
schwedischen Kronprinzenpaares , das sich augenblicklich in
Amerika aufhält , auf der Fahrt von Ncwhaveu nach Watch-
Hill im Nebel zwei Schüsse abgegeben, durch die ein Mann
der Schiffsbesatzung leicht verletzt wurde . Jkurz vorher hatte
man ein geheimnisvolles Motorboot beobachtet, das einige
Zeit die „Älloha " verfolgte und in dem Augenblick, wo cs
wegen des Nebels außer Sicht kam, die beiden Schüsse ab¬
feuerte . Das schwedische Kronprinzenpaar war zufällig nicht
an Bord der „Alloha " . Ein großer Stab von Detektiven
wurde aufgeboten , um nach dem Motorboot zu fahnden.

«-« Giftgase als Ursache des Zusammenbruchs am Nif.
Die Tatsache des Todes sämtlicher von Abd el Krim gefange-

Oberregierungsrat Hag vom Landesfinanzamt Köln sagte
als Sachverständiger aus , dre Winzerschast im Kreise Bern¬
kastel habe sich niemals Ntit Steuerzahlungen befreunden
können. Stets seien

- Zwangsmaßnahmen der Vollzugsbeamten
nötig gewesen. Vom Finanzamt Bernkastel sei weitgehende
Milde geübt worden . Weingutsbesitzer Ehses -Griebler aus
Bernkaste ! ist der Auffassung, daß die Führer , die die Winzer
am 25. Februar zu der Massenkundgebung in Bernkastel auf-
gefvrdert hätten , nicht in der Lage gewesen sind, die Massen
zu führen.

Weingutsbesitzer Veltin -Bernkastel iveist es entschieden
zurück, daß Abgeordneter von Guerard in einer Persönlichen
Unterhaltung mit ihm die Vorfälle Privatim begrüßt habe,
damit er bei der Reichsregierung endlich einmal durchgreifen
könne. Dr . Meier -Zeltingen gibt einen ausführlichen Üeber-
blick über die Not der Winzer . In Zeltingen sei nicht eine
einzige Familie gewesen, die über einen größeren Geldbetrag
als eine Mark verfügt habe.

Verschiedene Gemeindevorsteher erhoben Einspruch gegen
die von Finanzamtsbeamten ausgesprochene Behauptung , daß
die Winzer an der Mosel nur ungern Steuern gezahlt und bei
Zwangsmaßnahmen sich sehr renitent gezeigt hätten.

Landrat Gorius -Vernkastel stellte in ausführlichen Dar¬
legungen über die Vorgänge vor dem Finanzamt , der Finanz-
lasse und dem Zollamt die wirtschaftliche Not der Winzer , die
ungerechtfertigte Weinsteucr und den spanischen Handelsvertrag
als die Ursachen der Unruhen hin . Separatistische und kömmu-
nistische Bestrebungen seien den Winzern vollkommen fremd.
Leider habe cs die Reichsregierung an dem nötigen Verständnis
für die Notlage der Winzer fehlen lassen.

Ein Zeuge bekundete, daß der Hauptangeklagte Conen die
Menge vor dem Eindringen in das Finanzamt zurückzuhalten
versucht habe . Dort sei Conen schließlich selbst in die Tür des
Finanzamtes gedrängt worden , habe . sich dann aber gleich
draußen wieder zur Seite gestellt. Der Angestellte des Finanz¬
amtes , Friedmann , bekundet, er sei von einer Gruppe auf. der
Straße verfolgt worden , habe 20 bis 30 Stockschläge erhalten
und eine blutende Kopfwunde erlitten . Bezüglich des zweiten
Hauptangeklagten Roth -Arens erklärte ein Zollinspektor , er
habe ihn ' wohl vor,  aber nicht b e i der Erstürmung im Zoll¬
amt gesehen. Ein anderer Zeuge erklärte , Roth -Arens habe
der Menge zugerufen , sie sollten mit den Ausschreitungen
anfhörey.

Berlin , 18. Juni.

ncr spanischer Offiziere wiirde bis henke von der spanischen
Presse mit Stillschweigen übergangen . Die Erklärung für
diese merkwürdige Zurückhaltung ist folgende: Die spanischen
Flieger verwendeten ivährend der letzten .Kämpfe im Rifgebiet
fast ausschließlich Giftgasbomben , die über den meisten Ort¬
schaften des Rifgebietes abgeworsen wurden niid dort furcht¬
bare Wirkungen hervorriefen . . Schon dies ist der Grund für
den raschen Zusammenbruch des marokkanischen Widerstandes.
Um die Bombardements zu verhindern , schickte Abd el Krim
viele gefangene Spanier in die bedrohten Gegenden , wo sie
nach und nach den Tod fanden , da die spanischen Flieger
weiterhin mit Giftgasen arbeiteten . In Spanien wurde über
die Verwendung der Giftgase bisher nichts bekanntgegeben.

New Dort
Holland
Brüssel
Italien
London

17. 6.
Devisenmarkt.
18. 6. 17. 6. 18. 6.

4.195 4.195 Paris : 11.96 11.59
168.49 168.48 Schweiz 81.19 81.195

12.11 11.79 D .-Oesterr. 59.28 59.29
15.17 15.09 Budapest 5.87 5.86

80.9620.411 20.413 Danzig 80.975

it z : Poris lag erneut schwächer, an der Nachbörse

Kinder Ser Armut.
Roman aus dem Ncw -?)orkcr Volksleben.

Von A . B o e t t che r.

-0) fNachdruck verboten .)
„Recht so! Un n-u packen ! In zehn Minuten geht 's

fort . Nicht später !"
Wie der Wind eilen die drei in den beiden Zimmern

umher . All die kleinn Habseligkeiten , ein paar zer¬
rissene Wäschestücke , ein verblichener Nock von Anny
und einige Schürzen , zwei Kittel der beiden Jungen —
alles wird zusammen in das alte , graue Umschlagtuch -
der verstorbenen Mutter gepackt . l

In fünf Minuten schon stehen sie zum Abmarsche
bereit.

„Wartet noch ein bißchen !' flüstert Anny , als die
beiden Jungen zum Ausbruch drängen.

Wie zufällig nähert sic sich dem Bett der Mutter.
Einen Augnblick starrt sie tränendunklen Auges auf
oie jetzt leere Lagerstätte . Tann bückt sie sich und
drückt ehrfurchtsvoll die Lippen auf das Kissen , auf
welchem das müde Haupt der Dulderin zuletzt geruht
— eine stille Erneuerung des Versprechens , das ste der
Loten gegeben . . .

Und nun hinweg mit jeder Gefühlsduselei!
Energisch streicht Anny sich über die Stirn , hängt das

Bündel mit den Habseligkeitcn über den Rücken und
nimmt die Brüder bei der Hand.

„Nu kommt !"
Aus der Treppe begegnet ihnen der Hauswirt , . ein

grober , klotziger Patron , der wegen seiner Unge,chuf-
icnheit in der ganzen Gegend bekannt ist.

„Na , wohin denn ? schnauzt er Anny mit einem
nißtrauischcn Blick auf ihr Bündel an.

„Fort !,, lautet die ruhige Entgegnung . „Ich un d,e

leicht erholt.
— Effektenmarkt. Die starke Abschwächungan der gestrigen

Nachbörse hat heute bereits einer erneuten heftigen Aufwärts¬
bewegung Platz gemacht.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Roggen
mark . 18.7—19.2, Sommergerste 19.4—20.5, inlünd . Gerste 18.0
bis 19.3, Hafer mürk . 19.7—20:8, Weizenmehl 37.75—40.00,
Roggenmehl 26.75—28.5, Weizenkleie 10, Roggenkleie 11.25—11.4.

Frankfurt a. M„ 18. Juni.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr ist auf die Erholung

der Frankendevise bereits wieder ein Rückschlag eingetrelcn . Die
Pariser Psundparität stiea vormittags bis ans 173, die Brüsseler
Pfundparität aut 17». Mark und Pfund find unverände « .

beiden Buben . Sic kvnnen 's dem Vater sagen , wenn
er kommt . Adjes !"

Und hinweg eilen die drei , so schnell ihre Füße sie zu
tragen vermögen, nicht achtend des rüden Lachens
welches hinter ihnen her erschallt.

Nach vielen Kreuz - und Querlausen durch menschen¬
volle Straßen , enge Gäßchen und obskure Hosdurch-
gänge erreichen sie eine Gegend , welche die beiden
Zwillinge Mch nie betreten — das „Chinesische
Viertel " .

Es ist eine lange , krumme Straße mit allerhand Sack¬
gassen und dunklen Verbindungswegen , die nur von
Chinesen bewohnt wird — gleichwie es auch in New-
york ein „Juden "- und ein „Italienisches Viertel"
gibt.

In diesem „Chinesischen Viertel " betreiben die ein¬
gewanderten bezopften Söhne des „Reichs der Mitte"
ihre Geschäftchen . Hier verkaufen sie ihre heimischen
Waren und machen Tauschhandel . Hier verstecken sich
auch in düsteren Kellern hinter festverschlossenen Türen
die unheimlichen Lpinmhöhlen , in denen die unglück¬
seligen Opfer dieses Lasters , ausgestreckt aus niedrigen
Divans , die lange Pfeife im Munde , sich ihren welt¬
entrückten , aber ach, so nervenzerrütteuden Träumen
und Phantasien hingeben . ..

Hier aber befinden sich auch die bekannten chinesi¬
schen Wäschereien , welche ein .gut Teil Newyorks täg¬
lich mit frischer , blendend weißer Wäsche versehen , da
die chinesischen Waschanstalten dort besonders beliebt
sind . Tie Kanalstraße drunten am Hasen , der bis¬
herige Aufenthaltsort der Geschwister Palmer , ist ge¬
wiß keine luxuriöse Gegend . Aber im Vergleich znm
„Chinesischen Viertel " bedeutet sie ein Paradies . Die
düsteren , verräucherten Häuser hier mit ihren schmutzi¬
gen Höfen sehen aus wie Schlupfwinkel allgn mögli¬
chen lichtscheuen Gesindels , während ein atembeklem-
mcndcr Geruch von schmutziger Wäsche und Seifen¬
jauche die Luft erfüllt.

— Effektenmarkt. Die Börse, infolge des zmn

gekommenen Angebots entlastet , eröffnete den heutigen ' iBeitere S8erl)af
in- Die Scl

m angl

immer

'ftiterp N^ .
in zuversichtlicher und ansehnlich gebesserter Stimmung . H .
mein konnten die am Vortage eingetretenen KursrückschlaMf^
größten Teil wieder ausgeglichen werden . Der deutsche W
markt zeigte kein Merkmal einer Belebung , die Kurse hiä 'ck
meist auf ihrem bisherigen Stand.

— Produktemuarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kgsi
81—31.5, Roggen 21.5—22, Sommergerste 22—24, Hafer '' I
21—23, Mais gelb 17.5—17.75, Weizenmehl 42.75—43.25,

«hl 29.25—30.25, Weizenkleie 9—9.25, Roggenkleie 11-

DiIC
mehl

Aus aller WS.
□ Mutter und Kind vom Blitz erschlagen.

.B -tlin , 1!
Entscheids
drehe am

>°use» und

Meldung aus Augsburg schlug in Hotzeneck̂bei SchardE ^ °n-tag
Blitz in "das Haus eines Hofbesitzers ein . Die 46 9tri>cVt
Frau Therese Schütz und ihr vierjähriges Kind , die Hkd, j,enn
dem Hause zu Besuch befanden , wurden vom Blitz tb bQtum
Sie konnten nur noch sterbend aus dem in Flanuw " tost,, ausae
gehenden Hause geborgen werden . ' % )ttcbcne 1

□ Tagung des Deutschen BuchdruckervereinW st s
geschäftsführende Ausschuß und der Hauptvorstand des iWtat '
scheu Buchdruckervereins , der wirtschaftlichen und sozial̂ ,zeiĝ » ^ kar
richtung der deutschen Buchdruckereibesitzer, der vom IHst
ab in Stuttgart tagte , behändeste wichtige, das gesamte , Abd
druckergewerbe angehende Fragen . Sowohl die ZuD , P^ .
arbeit mit den befreundeten deutschen Zeitungsverlegew ' sid.
auch die Löhne und Preisgestaltung sowie die Steiger '' I sin si
Leistungen und , der Rationalisierung der Betriebe
neben Bereinsangelegenheiten beraten.

□ Ein weiteres Opfer des Dortmunder Mörders. !
Ehefrau Militzn , die von dem Mörder Blaschewski sckMT S
letzt wurde , ist im Krankenhaus ihren Verletzungen erG ^Paris , i?

IT Schreckenstat eines Wahnsinnigen . Ein seit

er :r? Qri' e'
k£, srch de:
‘etc  verblei

Zeit au hreckenstat eines Wahnsinnigen Ein 1U w
nheilbar wahnsinnig geltender Hüttenbeav 'Mxĵ W Yi

fübclingen (Luxemburg ) brachte seiner schlafenden
eine schwere Schnittwunde am .Halse bei. Die Fra » sivc
genügend Geistesgegenwart , den Wahnsinnigen int F.̂ otften Q

'erhielt iS lÄ ? "t >

Gewitter niederging , befanden pch die oeioei' ,
Fischer Christian Ott und Franz Höltig aus der Elbe M ist ^ .
Kahn , um zu fischen. Dabei traf ein Blitz den ^ 1 «eite Sä
tötete die beiden Fischer. Die Leichen wurden über ^ k

(Ml1!

gebracht . Er ebenso wie seine Frau sind lebensgE «r, ^
verletzt. . M nimmt "

□ Todesurteil im Mordprozch Diekmann. Mng erhafg
Schwurgericht in Hamburg wurde der 25jährige
Wilhelm Diekmann wegen des am 26. Januar d. Js - ck
Bankbeamtengattin Frieda Timm in Hamburg bega"
Mordes zum Tode und wegen Betruges zu einem j“ 1' ( % (,[
sängnis verurteilt . Der an dem Morde beteiligte ^
Mörders , der 51 Jahre alte Ingenieur,
Zuchthaus.

El Zwei Fischer vom Blitz erschlagen. Als ein
Gewitter niederging , befanden sich die beiden
Fi.
Kahn,
tötete die beiden Fisch
spült und konnten noch nicht geborgen werden

□ Sturm an der Küste. Die Stürme an der
Seeküstc haben in der Schisfahrt großen Schaden
und auch drei Menschenleben gefordert . Das ans eimm
nach Schiewenhorst befindliche Segelboot „Mädi " tust ' :
in Odingen an . Von den drei Insassen sehlt bisher &
Zwei im Zoppoter Hafen verankerte Motorboote w»
schwer beschädigt, daß sie sanken. ßj

□ Der Spreewald unter Wasser. Der Spreew «,:
vollständig unter Wasser . Der Schaden ist unüberse "v
Wasser dringt in die Keller und Häuser ein.

Lü Wie Iollh „hungerte " . Ein früherer Angest̂ i
Schauhungcrcrs Jolly hat die eidesstattlich« Versichert >
gegeben, daß Jolly mit seiner Hilfe vom 28.
44tägigen Hungerkur au täglich 200 bis 300 Grainw ^
lade , zu sich genommen habe. Gegen Jolly wird
dieser Aussage wahrscheinlich ein Verfahren wegen
eingeleitet werden . , «

in Tie Bestechungsasfäre bei der Berliller PolH^jl
Verhaftung von Inhabern Berliner Vergllügung ^ .̂
Beamten der Schuvvolirei wird aemeldet . daß die Bei

auf

?S'
Bor einem der ersten Häuser dieser

den Gegend bleibt Anny stehen . Ihr
Nunrr .ier oberhalb des wurmstichigen

„Wohnt hier Mutter Pipo -Tip ? " sre-
der Wand lehnenden schmutzigen Bengel.

Ter nimmt die kurze Pfeife ans dem Musi - .
spuckt energisch aus und deutet dann schweigt
die Schulter hinweg in den Hof hinein . ■

Fester packt Anny dm beiden Brüderchen
Hand , als sie den fast dunklen , nach allerhand ^ ''
nierbarcn Gerüchen und Miasmen duftenden v
tritt . „cl

Und auch Jack und Johny , die vom Leben '
mit Glaeehandschnhen angefatzt wurden , wcrsi ' H
Blicke auf die Schwester , welche mit znsamml -' ^ ä
neu Brauen , die Lippen aufeinandergcpreßt , ^
erhobenen Hauptes mutig vorwärts dringt.

Ai : einer niedrigen Tür hält sie an . Ohn ^ "
fen , öffnet ste . .

Dicke Dampfwolkcn hauchen den Eintreten - >-
gegen . Fast unerträglich erscheint die Hitze ^

Vileifte

Sx ^ hl

neu Raums. «d"
Bur dem großen Waschtrog steht eine Frasi .jj)

radezu riesenhaften Dimensionen . Das berx,, - ,:
graute Haar ist am Hinterkops hochgckämwt
den starken Knochenbau des Gesichts umso mm -ist-
vortreten . Tie kolossalen Arme , nackt bis Übes■MJvortrcten . Tic kolossalen Arme , nackt bis „w

S - lNV
;u ^

aufgeschtirzt , wayreno otc H-npe . naci) a « ". ,
sinnen , sehr klein und verkrüppelt , in ‘

bogen , sind ganz und gar bedeckt mit
Der blaubcdruckte Kattunrock ist fast bis zu t, .(
anfgeschürzt , während die Füße , nach Art

toffein stecken.... . .. __ 0{/
Auf dieses eigentümliche Weib geht Annv ^

„Ta sin mir , Mutter Tipo Tip . Das hwr
un dies Jack . Js unser Zimmer fertig ? -F

(FvrtsctzttNll'

der , l1 Übe

ü
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zum ®|;| a L tmet 'größere Kreise " zieht. ' Der Inhaber Des
■utigcit Cw der Jägerstraße ist festgenommen worden,
nnung. ^ Herhaftungen von SchutzPolizcibeamten sind zu er-
rrüSschlikiSiii^ ' «̂ Schließung des Cafds „National " ist vom Polizei-
cutsche Elt en  ungeordnet worden,
urse

10 Kg- si
, Hafer I
43 .25,
-ie 11- I P„ li

Letzte Nachrichten.
Die Durchführung des Volksentscheids.

lg . Juni . Die vorläufigen Ergebnisse des
» » ntfcheids dürften nach zuverlässigen Mitteilungen an

i 1 ) c '̂e um Sonntag abend vermutlich von 10 ’A Uhr ab
I »? en und bis spätestens 1 Uhr abgeschlossen sein. Am

werden daun noch Berichtigungen einlaufen , so daß
KMardEiO ^ ustag was vorläufige Endergebnis bekannt gegeben

£cmn- Run tritt das Wahlprüfungsverfahren ein,
m die E Arbeit mindestens zwei Monate in Anspruch nehmen
MN aeü-! ' Mn es bestehen 68 000 Stimmbezirke . Die Prüfung
Nmnnic" schwierig werden , weil an einzelnen Stellen

Wr ^usgegeben worden sind, keine oder zerrissene oder
L . 'Hriebene Zettel in die Umschläge zu stecken. In , August

J L~ a§  Wahlprüfungsgericht zusammen . Das endgültige
W ^ird vom Reichsminister des Innern nn „Rcichs-

> soz.al^ Piger" bekannt gegeben.

Abd cl Krim bleibt bei den Franzosen.

veZiegel» L °ris , 18. Juni . Wie das „Petit Journal " zu wissen
öteigel'^ i s, Haben sich die spanische und die französische Vertretung
triebe -. „pariser Marokkokonferenz geeinigt , daß Abd ei Krim,

h: . den Franzosen ergebe»! habe, auf französischem
RS, »,, » ’ °°E °ib, „ w, - d-.
[ft schŵ k Briands Bemühungen gescheitert.
»gen clk .Paris , 18. Juni . Die Bemühungen Briands zur
in seit I(; iJ ’̂ bilbuitg sind gescheitert. Briand hat den ganzen
enbeaEtv ,wg hindurch ununterbrochen mit Poincars und
,senden f L1®1 verhandelt . Die Aussprache mit dem Kammerpraji-
e Franst ^ ' °,e über drei Stunden bis X>2 Uhr dauerte , hat einen
' im M  t dramatischen Verlauf genommen . Trotz dringend-
liid die Einstellungen ist es Briand nicht gelungen , Herriot um-
.utlachcHstbj,,^ »». Herriot hat sich definitiv geweigert , in das neue
itiwunds, !thP s îuzutretcn . Briand sagte den Journalisten , er
»bensĝ >n p Präsidenten der Republik unr 2X Uhr seine vlut-

öu v n- »Sie sind scharfsinnig genug , U!N sie zu erraten,
"unnrt an , daß Herriot den Auftrag zur Kabinetts-
8 erhalten wird.
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Kvh» en̂ Pdrid.
Erneuter Umstnrz in Portugal.

, EiW blib' 18. Juni . Nach Meldungen aus Lissabon hat
■atc^ UCl Costa  gestern morgen den Ministerprastdeuteniu einen, Kwreiben rnr Demission aufaefordert und"t einem Schreiben zur Demission aufgefordert und

, ''tiEnll•ß*' daß er selbst die Ministerpräsidentschafb und das
jks tk» unisterium übernehmen werde . Cabecadas ist zuruck-

„ « on# * ß' ,.  General Costa besetzte verschiedene strategische Pimkte
stssst jil'stiisio Mstadt und ließ die Truppen eimnarschiercn . Vor-
^ , -mi«' bei>, ii ^ in Lissabon ruhig . Die Bevölkerung befurchtet
ge * # ; Schwierigkeiten.

Sprccth^^
ibersebb» '

Angest̂ ^
Zersichê ' l
28.

Sram -» -
ürd o»i „zKI>uegeN ^

Polizei-^ Lloyd George,

pfosten , höchste Auszeichnung , goldene Medaille und einen
Ehrenpreis.

A Wiesbaden. (Selbftmord ans Furcht vor
einem Verfahren .) Ein in der Scheffelstraße wohnen¬
der Rentmeister , gegen den wegen einer Rechnungsunregel-
mäßiakeit ein Verfahren eingeleitet werden sollte, nahm zu¬
sammen mit seiner Frau Gift . Die Frau wurde in der Woh¬
nung als Leiche ausgefunden.

A Bingen. (Für das R ci chs eh r en ma l »m
Rhein .) Der Kreistag des Kreises Bmgen faßte einen
Beschluß, in dem er sich für die Errichtung eines Reichsehren¬
mals aus einer Rheininsel aussprach . Außer dem (Rstichts-
punkt , daß das Band der Einheit zwischen besetztem und un¬
besetztem Gebiet befestigt wird , wäre hier im Rheinstrom eine
Weihestätte des deutschen Volkes geschaffen, wie stê haben^
»nid würdiger nirgendwo vorhanden wäre . Es soll deshalb bei
allen in Betracht kommenden Instanzen darauf hingewirtt
werden , daß das Reichsehreumal für die Toten des Weltkriege.,
am Rhein errichtet werde.

A Aßmannshauser», (©in Fassadenkletterer
erwisch  t .) Der hiesigen Polizei ist es gelungen , einen
Mann sestzunehmen, der in einer Nacht der vorigen -woche an
der Fassade eines Hotels in Aßmannshausen emporgekleltert
war und in verschiedenen Hotelzimmern Äeld und Schmuct
im Gesamtwert von 2500 Mark erbeütet hatte . Man bringt
den Verhafteten mit der Raubmordaffäre Süßer m Wiesbaden
und mit dem Mord an der Beamtenwitwe Lehnertz m KooleNg
in Verbindung , weil ihm nachgewiesen werden konnte, Last er
sich an den für die beiden Verbrechen in Frage kommenden
Tagen in Wiesbaden und Koblenz ausgehalten hat . ^

A Hcrsfeld. (Handw erkertagu  ng.) Am 3. und
4. Juli findet hier der Handwerkertag des Kurhessisch-Waldem
scheu Handwerkerbulldes statt , auf dem vornehmlich die .Natz-
nahinen zur Belebung des Baumarktes erörtert werden ollen.
Auch die Frage der Verwendung der Hauszinssteuerhypvtheten
und des Zwischenkredites sowie neue Richtlinien für eine groß¬
zügiges Bauprogramm sollen besprochen werden.

A Dillenburg. (Schweres Kraftwage nu  n gI ü ck.)
Auf der Chaussee Dillenburg —Niederscheld in der Nähe des
Feldbachcr Hofes ereignete sich ein schweres Autounglirck, das
ein Menschenleben forderte . Ein Personenauto des Fabrik¬
besitzers von Heek aus Enschede (Holland ), der sich tmt 1 einer
Frau ans dem Wege nach Bad Nauheim bcfaird, wollte zwei
Radfahrer , die in der Mitte und rechts der Straße fuhren,
überholen , kam aber dabei zu weit nach links und fuhr gegen
einen Baum . Die Tarne erlitt durch den seitliche!! Anprall
an den Baum eine schwere Gehirnerschütterung , Rippenbruche
und weitere innere Verletzungen.

e%u* e Führer der englischen Liberalen, ist gegen den
der rY mcv  starken Minderheit wieder znm Vorsitzenden

"verölen Unterhausfraktion gewählt ivordcn

AüZ M\  md Zm.
J » 5 * *m 0. M . Am Dienstag weilten in Rüstels-
>H? "S ej^ einschaftlicher Lokalbestchtigung zwecks Er-

festen Mainbrücke bei Rüsselsheim preußische

^ Regierungskommissionen . Ast der Besprechung
" s ll»lartfLi 1 Jlt
denP

ibcl .W
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i se'Ry

M

,„s »„st Sil

riung 1» 1“
li ' ■' vv biciuiiut >iumiiu | | iuiicii . ■**•»

• teil ! Regierungspräsident Chrler -Wiesbaden,
Knapp vom hessischen Finanzministerium.

' SU«»1 Dr . Merk -Erotz -Eerau , die Brückenbaukom-
t !!;eru »Wlbheim und als Vertreter t ~ nx~u

5)r - Wilhelm von Opel.
-ü f ■ «tu,1°iefw e.ttn  und Flörsheim vorge, - —

Ä ®tt »ft neuerdings ein Vermittlungsprojekt auf-
'mcl ^ « ttsh^ ^ elches den Main im freien Felde zwischen

»st Ik [Hem -Unb  Flörsheim , je zirka einen Kilometer von
„ alt sm^ Mden entfernt , uberbrücken will . Das letzterelinst stentfernt , tiberbrücken will . Das letztere

sshxĵ et j^ och nicht die Zustimmung der Gemeinde» ° *" , i

■te»*g
lze &c

an die am Mainuser oei rnupeisyeim
V-äil »; (i Sen? hau ? " ° tsstraße Nauheim . Königstadten . Russels-

MiH-AKke EN loltc . Die Gemeinde Rüsselsheim und die

R weil es wegen der dadurch notwendigen aus-
'istst rvi« ANßenbauten erheblich höhere Kosten verur-
.VX ^ k' Ne Straßenbrücke bei Rüsselsheim , welche
Jif «nbe Ulnß an die am Mainufer bei Rüsselsheim

i»-ei4 iiein,̂ Erden sich nur an einem Brückenbau bei
>ii 3UQ4 nnan 3ieU beteiligen . Die Opelwerke haben
M 'KerZ°St. zum Brückenbau Rüsselsheim ein Viertel
isje%n J,B >geländeerwerLskosten , zirka 250000 Mk . zu-

^ ui% A em  Drückenbau bei Flörsheim leisten sie
in nife  nicht.

K l?9«n ? ei ,n - Bei der am 5. bis 14. Juni ds . Jrs.
au» stcittgefundeneii Gewerbeausstellung er-

l ; nnd weitbekannte Firma . Jmprägnierwerk
»Hier , ' für ausgestellte imprägnierte Wein-
illeinbergsstickel ', Vaumpfähle und Zaun-

Spielstärke der Gäste , sicherlich schone Kampfbilder brin¬
gen wird . Vorher spielt die Hochheimer 2. Mannschaft
gegen die gleiche des Vereins der Sportfreunde Mainz.

Die letzte Frühlingswoche.

Wir sind in der letzten Woche des Frühlings , der nach
einem griesgrämlichen Winter mit einem so prächtigen Ostern
begonnen hatte , und nach einem zweifelhaften Verlause voll
Lrübscliqkeit und Nässe wieder von uns Abschied nimmt . -Pie
gelinde Besserung der zweiten Junihälste hat wenigstens eine
wo die zahlreichen einstigen Freien Reichsstädte den Schützen¬
festen und Vogelschießen, gestattet . Diese Volksfeste aus dem
Mittelalter waren von je im deutschen Süden weit verbreitet,
wo die zahlreichen einstigen freien Reichsstädte den Schützen-
ailden viele Bürger als Mitglieder zusührten , die nicht selten
andere derartige Festlichkeiten im ganzen deutschen 3»eiche be¬
suchten, »vo sic sich als vorzügliche Schutzen auszeichneten.

Tic Aussichten auf eine gute Kirschen- und Beerenernte
sind häufia herabgemindert »vorden , denil die Kirschen sind in-
fnlqc des Regens geplatzt und die Erdbeeren sind alls dem¬
selben Grunde unansehnlich gelvorden oder faulen Für die
Kirschen besteht noch die Hoffnung , daß die spaten Sorten den
bisherigen Ausfall einigermaßen wettmachen werden . Un-
liebsame Gäste waren die Heuschrecken, die sich mehrfach ms ;.,;,,,,, fmficit. nfipv lofovt energisch bekämpft

Slfllts.
Hochheim a . M .. den 19. Juni 1026.

l Die öffentliche Volksversammlung am Donnerstag
Abend , von der Ortsgruppe der <5 . P . D . tm Kaiserhof
einberusen , war sehr gut besucht . Der Referent , Herr
Landtagsabgeordneter Paul Röhle -Frankfurt a . M ., wietz
durch zwingende Gründe nach , daß auch der Katholil beim
Volksentscheid itur mit „Ja " stimmen dürfe , weil der Besitz
der Fürsten durchaus aufgrund von Mißbrauch ihrer Gewalt
dem Volke abgenommen sei. — Auch Frau Rühle gab zu dem
Volksentscheid interessante und wichtige Aufklärungen.
Reicher Beifall lohnte die Redner . Gegner meldeten sich
nicht zum Worte.

—r Bespritzen der Weinberge. Die Hessische^Lehr-
und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbaum Oppen-
heim a . Nh . weist auf die Ausdehnung der ŝteronospera
bin deren Bekämpfung durch Bespritzen erfolgen mutz.
Da sich auch Äscherig überall zeigt , ,t das erste Schwefeln
bei Sonnenschein alsbald vorzunehmen . Wo sich jetzt IN
deii eigentlichen Wurmlagen die Anfänge der veuwurmer
vorfinden ist mit Arsenstaubpräparaten vorzugehen . Dieses
eSn » .ft °u« mm  dm » esenlti« et Bunjt.a Sie
leeren Pakungen der Arsenstaubpraparate dürfen nicht rn
vl>n Weinberaen liegen gelassen werden , weil sie noch gif¬
tige Restbestände enthalten und deshalb leicht enre Gefahr
für spielende Kinder oder sonstige damit in Berührung
kommende Personen werden können.

v Main »mb Rhein steigen wieder . Infolge der
vielen Niederschläge der letzten Zeit sind auch Man » und
Rbein erneut im Steigen begrlsten . Es ist dieses NUN
Mitte Juni eine große Seltenheit. So zeigte der Rhein-

haben.
Mtoria -Lichtspiele: „Am Kinde gesündigt ." Allgemein

- f „ Niere tzeit roher geworden ist, als
wild behauptet , d tzl dazu als Beweis allführen
dre frühere es wa , Mastesten Undankes gegen die
kann , daß serade die F n ^ ^^Etend zugenommen
Eltern , rn den Rach 9 Y Behauptung sehr stichhaltig
haben so wag emem ^ enn ein großer ganz auf
vorkommM - Was aber dann, ^ inerzeit „Mutter ."
Herz und Gefühl ei ige » Menschen rührt und bewegt
Millionen und Muu vo ^ u m , 0 rof)
und ^ chut ert ? Künnen o!w iiJen ma(^ en fflot(en?
ein , als uns manche heptzu ag ^ Gebiete , wie

Und wenn ein n F Kinde gesündigt " , in einem
der neue ■ >» ea ter eine • monatelang dau-

inip Mutter " zuruckblicken kann . . |tno oas nicyr
une „ wrumr s q „;+9“ Dieser neue Fox -Film wiro
auch „Zeichen d 3 i Rstaria -Lichtspielen laufen . Eine
nun heute ab dem tollen Komödianten : Dodo vervoll-

stcinÄg ? das erstklassige Programm . Wir verweisen auf
heutiges Inserat.

K.Gball Spielvercinigung 07 empfängt morgen auf
Su «oau . » p Weiher die erste Mann »hast des Fuß-

dem Sportplatz am ^  Vorspiel wurde am 1.
dallklub 19U - ' Hochheimer 2. Mannschaft ausge-
Pstngltfeiertag »estnisch besserem Spiel sich der kör-
tragen . . welche nach techn1 « ^ «g . z beugen mußte . Die
per ich überlegenen Ostrlcher w ! » bestrebt sein
Hochheimer ^ Mannschaft wiro ^ it ein span-
3 .« ÄtlSPf ju e.™ Ä'c», »er Sei »er Monnim

müssen.

# Wettervoraussage . .Bei warmer Witterung mehrfach
Niederschläge, zeitweise heiler . .

4t Äranntweinerzcugüng und -absatz im Ma » 19'. «,. »»ach
den Veröffentlichungen des Reichsmonopolamtes wurden >m
Mini 19^6 insacsamt 190 225 Hektoliter Branntwein ßergestellt,
davon ün Echenbrenncreien 172 204 Hcholiter und in Mono-
volbrennereien 18 021 Hektoliter. Die Bestände der Reichs-
Monopolverwaltung an unverarb -itet-m Branutwem b̂e-
fvnnnt  am Bemnii des Monats Mai 1 <6212o Hektoliter. Bei
vhSm  lliwan »! von 177 516 Hekrolitern und einem Abgang von
l 70 880 Hektolitern stellten sich die Bestände Ende Mai auf
1768  761°Hektoliter. In Ekgeülagern waren am Schluß des
Monats Mai 24156 Hekloliter vorhanden.

dt Ein ^ c-br deutsche VcrkehrSwcrbung in Amerika . —
«teü - rmv des Reiieverkehrs . Am 15. Juni konnte German
Rattroa 'ds^ Information Office, das New Yorker Büro der
Reicks ' cntralc für Deutsche Verkehrswerbung , auf cm ein-
iäbriaes Bestehen zurückblicken. In dieser verhältnismäßig
kuwen llell bat das Iluskunfts- nnd Werbebüro für den Reste-
verkehr nach Deutschland, das an einer der verkehrsreichsten
Stellen New Yorks liegt, eine zielbewußte , intensive und auch
Kreits eriolareiche Arbeit leisten können. Wie cm Kabel an*
New York meldet läßt sich auch zahlenmäßig eine erhebliche
Zmmwm des amerikanischen Reiseverkehrs nach Deutschland
auf Grund der von deû dentschen Konsulaten ertc' iltcn Visa
für den Zeitraum vom Januar bis Just dieses wahres
stellen. Sv hat das New Yorker Generalkonsulat m dem„ersten
Halbjahr bereits 5400 deutsche Sichtvermerke mif Auslander¬
pässe mehr als für den gleichen Zeitraum des Vorjahres aus-
qe-qeben, und die anderen Konsulatsbezirke IN allen Zeilen l.er
Vereinigten Staaten zeigen vergleichsweise eine ungefähr ähn¬
liche prozentuale Steigerung von etwa 25 Prozent gegenüber
dem Vorjahre . Die höchste Zunahme um ungefähr 60 Pro.
zent gegenüber dem Vorjahre wird aus Boston .gemeldet,_öcm
Zentrum des intellektuellen Lebens mi Osten der U. S . .
Diese Frequenzsteigerung läßt darauf schließen, daß gern
gebildeten und vermögenden Preise immer staiicic -' ^ |f
dem Besuche Deutschlands entgegcnbrmgen.

G Straßenzapsstellen für Benzin und Benzol . Nach Mrt-
teilungeu , die dem Minister für fändest und Gewerbe zuge¬
gangen sind, werden der Errichtung " °n Zapfstellen mri unt « ..
irdischen Lagertauis für Benzin »lttd. Benzol an ff I
Straßen und Plätzen vielfach erhebliche Schwierigkeiten be
reitet . Manche Gemeindeverwaltungen erteilen »
zur Errichtung der Zapfstellen migcbstch nur gegen sehr hohe
Gebühren , oder sic knüpfen die Erteilung der Erlaub -ns an d e
Bedingung , das; die Anlagen I B sitz
der Gemeinde übergehen . Wie »-er ' ttutUchc st s, l /p 11
dienst aus einem gemeinsamen . Runder aß ches M msters
für Handel und Gelverbe , des Minsttcro des A
Ministers für Bolkswohlsahrt m.tteilt # «yji
überall da, wo solche Zapfstellen auf ^ orhosu /-/ „ n errimtet
ders dafür eingerichteten Grund»tugnn ^ W £ | cntlicl cnSSÄWf »Ä ,«sfe m£
SN-MIiche PI-«. »«Jiir in «« ALM - Set test?®:
ihrer Kraftstoffbehälter wartenden Kraftwager 1 . . .
mi .g des öffentlichen Verkehrs fuhrm wu d ^ ^ £
Grunde zur Versagung nlch vorl .egen CUÜDcbcr auf
»sch»v,er,gke,ten . ^nm _fugten , überhaupt nichtenge, dlchiumbaute Hose ücvlcgt w" H .» K̂ ^sikmkkbeiiäller
zustandekommen , und daß nach wie vor ft ^ l f Z
bei Kraftwagen aus Fässern mittete . Kannen gefüllt
werden , gibt dieser Sitllstand in d-r Entw cklung d s Z °pst
säulenbctriebs , dem wegen | 1 93al )n
zügc durch die neue Mincralol -^ crlchrso » g s $
geschaffen werden sollte, 8“ eÄj ‘auf die' Besti'ligimg
Minister ersuchen deshalb mit Nachdruck, aus o,e 4)c,e,i,gu . j
aller derartiger Schwierigkeiten hinzul

Eine äußerst wichtige Slüfwcrtungssragc eiitsch,cden.

HjL l '“ iefM 'S' !" T’ijnnc Rucyoem eio], t » i , ^ j o- ber. iu ft werden
Ec bestimmt ix'r stveüe Absatz, daß die Verzinsung dann
örŝ nit dem Beglni . °des auf d-e Wiedewuttrag ^ g»M -ndm
Üalcndervicrieljahrcs begimic, wenn die Hypothct unche . stnft
Wertung kraft Rückwirkung wieder emgetrage »: Werde Bisher
war es vollkommen zweifelhaft, ob di. Sonderregelm g ,
tz 28 Abs. 2 über die Hinausschiebung dev Zilisbeginns o.s
zu dem ans die Wiedercintragmig der Ahpothek so g» ^
Kalendervierteljahr nur auf die H-rage der -wrzmst Z de
Hypothek sich beziehe, oder ob eine solche Hinausschicb g
Zinsbeginns auch hinsichtlich der Hypotqck zugrunde g -
persönlichen Forderungen anzunchmen sei. Schrift
Rechtsprechung der unteren Gerichte waren bisher b> . 8
in zwei Laser sespalten . Nunmebr ünd ledock >» NMSI



zwei oberlandesgerichtliche Urteile ergangen , die sich dafür aus»
sprechen, daß § 28 Abs. 2 lediglich den Zinsbeginn der Hypo¬
thek regelt , den Zinsbeginn der Persönlichen Forderung da¬
gegen unberührt läßt . Die persönliche Forderung ist somit
ab 1. 1. 25 zu verzinsen. Diese Ansicht wurde ausgesprochen
am 7. 5. 26 vom Oberlandesgericht Stettin und am 11. 5. 26
durch Beschluß des Oberlandesgerichtes Karlsruhe . Diese
Entscheidungen sind als Anfwertungssachcn nicht revisibel und
somit als endgültig zu betrachten . Es ist damit zu rechnen,
daß alle deutschen Hypvthckenglänbiger von jetzt ab die Ver¬
zinsung der persönlichen Forderuna ab 1. 1. 25 fordern inerden.

MiMMimfirafliiiK stiit iiütiR.
Betrifft : Volksentscheid am 20 . Juni 1926.

Gemäß 8 47 der Reichsstimmordnung wird für den
Volksentscheid folgendes bekanntgemacht:

a ) Die Abstimmung findet am Sonntag , den 20 . Juni
1926 von vormittags 8 bis nachmittags 5 Uhr statt.

b ) Stimmbezirke:
Die Stadt ist in 4 Stimmbezirke eingeteilt.
Stimmbezirk 1 umfaßt den südlichen Stadtteil , begrenzt

nach Norden durch die Frankfurter - und Mainzerstraße
mit Einschließung dieser , des Falkenbergs und der Bahn¬
strecke.

Stimmbezirk 2 umfaßt den östlichen Stadtteil , begrenzt
nach Süden durch die Frankfurterstraße , jedoch ohne diese.

nach Westen durch die Weiher - und Nordenstädterstraße,
jedoch ohne diese beiden Straßen.

Stimmbezirk 3 umfaßt den westlichen Stadtteil , be¬
grenzt nach Süden durch die Mainzerstraße , jedoch ohne
diese , nach Westen durch die Weiher - und Nordenstädter¬
straße , einschließlich dieser beiden Straßen und dem Weiher.

Stimmbezirk 4 umfaßt das Antoniusheim der Josefs¬
gesellschaft , an der Burgeffstraße gelegen . In diesem
Stimmbezirk wird nur in der Zeit von 1 bis 2 Uhr nach¬
mittags abgestimmt.

c) Abstimmnngsräume:
Stimmbezirk 1 Rathaus Zimmer 1 Erdgeschoß , Kirchst . 15
Stimmbezirk 2 Vurgeffstift , Erdgeschoß . Eartenstraße 3
Stimmbezirk 3 Kath . Vereinsh ., Erdgeschoß , Wilhelmstr . 4
Stimmbezirk 4 Antoniusheim , Erdgeschoß , Burgeffstr . 21

d) Stimmzettel:
Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt und werden

am Abstimmungstag im Abstimmungsraum den Stimm¬
berechtigten ausgehändigt . Die Stimmabgabe erfolgt in
der Weise , daß der Stimmberechtigte , der die zur Abstim¬
mung gestellte Frage bejahen will , das mit „Ja " , der
Stimmberechtigte , der sie verneinen will , das mit „Nein"
bezeichnete Viereck durchkreuzt . Stimmzettel , die dieser
Bestimmung nicht entsprechen , sind ungültig.

e) Stimmscheine : .
Wegen dieser verweisen wir nochmals auf die -ö'l

machung an der Anschlagtafel im unteren Flip
Rathauses.

Hochheim a . M ., den 14. Juni 1926 . ,
Der Magistrat : Arb^

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

4. Sonntag nach Pfingsten , den 2(1. Juni 1926
(5. aloisinnischer Sonntag ).

Evangelium : Berufung des hl . Petrus.
7 Uhr Frühmesse und Mouatskomunmion für Jungfrauen,

Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt mit fakrawe»!"
Segen .' 2 Uhr sakramentalische Bruderschaftsand« .
Umgang, darau ' Vorhag kür die marianische ConM.
4 Uhr Versammlung des Marienvereins . 8 Uh' 1
lung des Arbeitervereins.

6.30 Uhr erste hl . Messe.
Werktags:

7.15 Uhr Schulmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
3. Sonntag nach Trinitatis , den 20. Juni 1926'

Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst . 11.15 Uhr Christenlehre
gäbe der Blätter an vie Kinder des Kindergottes«'
nach dem Hauptgottesdisnst im Saale des Gemeind«'

Mittwoch Abend Übungsstunde des Kirchenchors.

üs ist bestimmt in Qottes stnt,
Dab man vom Liebsten was man hat,
mub scheiden.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute früh unsern herzensguten innigstge-
liebten Sohn

Hl Fränzchen

i
■

hach kurzem schwerem Leiden in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Die tiefbetrübten Eltern

Farn. Anton Staab.
Hochheim , den 18. Juni 1926.

t )ie Beerdigung findet statt am Sonntag , den
20. Juni 1926 nachdem Hochamt vom Sterbehause
Aichstrabe 11.

$pielvminigung07 Horkheims.M.
Sportplatz am Uleiber

Morgen Sonntag nachr ilftr

SP9I. 071. - F.-K.MW 1.
zpygg. v7 r — SporttreunSe Mainz.

Asloria -Liclitspiele jfifc*
! Samftag, Sonntag, Montag abends 8.30 Uhr

Mary Cari*
die Sie seinerzeit in dem groben Fox - Film

„MUTTER“
menschlich

schätzen
und
als

Darstellerin
lieben

lernten, in dem

neuen groben
Mutteri

noch über-
trelfenden

Fox-Film
Am Kinde gesündigt

Ein Bild der echten, wahren Mutterliebe, wie es
hinreibender und rührender noch nie gezeigt wurde.
q Akte . Hierzu : Dodo in der köstlichen Komödie
Platzregen , — Sonntag Mittag 4 Uhr grosse
Kindervorstellung. (Eintritt 30 u. 40 Pfg )

Geschäfts -Empfehlung!
Der werten Einwohnerschaft zur gefl . Kenntnis,
dafe ich die

EisenhandlungH .& L.Intra
: Adolfstraße 10 , Weiherstraße (Kaus)

übernommen und bedeutend vergröbert habe.
Ich empfehle mein reichhaltiges Lager in —

Ofen , Herde , nebst Zubehör
verzinkte Waren , Schrauben , Nägel , Bauartikel,
Drähte, ferner Tapeten in großer Auswahl vor¬
rätig , sowie Leisten , Messingstangen etc. Außerd.

haus wirtschaftl .Maschinen u.-Geräte
als Spaten, Rechen, Hacken, Jauchefäßchen
mit Wagen usw. zu billigsten Preisen. — Ferner
halte ich mich empfohlen bei Bedarf in

Stabeisen und Bauträgern
Bei größeren Abnahmen Vorzugspreise.
Um regen Zuspruch bittend, versichere ich Sie
jederzeit aufmerksamster und kulanter Bedienung:

Eisenh 'andlung Infra
(Inh. : Richard Dittmann.)

Eiderfett«'
9 Pfd . Mk. 6.— fifj

Dampfkäsefabrik , Nen-j

Uerkcsiii

3!

1 Herrenschreibtisch fl11.,
satz (eichen ), 1 Kleidew
zweitür ., 1 NiihmaE
Waschmaschine, 1 Be'
Sprungrahmen u. Asm

Stühle und Verschiß
Verkausstag Dienstag
22. Juni ab 9 Uhr

Edelstraße 13-

empfiehlt
Pet Sack, Gartens

Ein reiner

Wsilshil«
billig zu vertan

( Näh . Weiherstraße 4

!llrngeolki>
Hochheim a-

Die Mitglieder deA
Vereins werden gev̂ >
der morgen nach
amt. stattfindenden «
gung unseres Mitglieds
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Man blttel Kleins
zeigen vei MW
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Für die anläßlich unserer Silbernen “ jh$
in so reichem Maße erwiesenen Glück ^ ^ f
und Geschenke sagen wir allen Ver' v‘
Freunden und Bekannten unseren

herzlichsten Dank
Besonderen Dank dem Gesangverein
bund “ , der Jahresklasse 87 » und den
zigen Schwestern des Elisabethen -Krankefl

Georg Yenino und
Hochheim , den 18. Juni 1926.

Radfabrer-Umifi
»04

Mache Zeder
von seinem Wahlrecht Gebrauch!
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zu der am Montag , den 21. Juni abends 8-̂ 0
findenden Versammlung bei Mitglied ,
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen D /

Der»
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|WM : KLKSSNÄSTSWWW» ,
^heim Telefon 59  Geschäftsstelle in Hochheim: Mastenhermerstr. 25, Telefon 57. ,

L.SLaüL HoMeinr

rnteim- ^ »«SSÄSSSSÄ ^ SÄ ^ :
Postscheckkonto 16867 Frankfurt am Mam.

er 67. Samstag - den 19. Juni 1926
3. Jahrgang

192«.
teil!ehrt
ergottesd
iemeindE

Zweites Blatt.

Massenmord und Selbstmord.
Sieben Todesopfer.

h In Dortmund hat sich eine schwere Bluttat ereigne !,
eine Anzahl blühender Menschenleben zum Opfer siel

^ die,an die Mordtat Angersteins in Haiger erinnert.
In den frühen Morgenstunden tötete der Schlächter

-vlaschewski seine Frau und seine drei Kinder in seiner Woh-
*""8 in der Lcopoldstraßc . Dann erschlug er mit einem Beil
^ Schlafzimmer der Kostgänger einen bon ihnen , mit dem
*!. °>ne Nacht vorher durchgezccht hatte . Die anderen Kost-
^ «ger verhielten sich ruhig aus Angst. Darauf schlug er
?!nc  ihm im Hausflur begegnende Frau , ein Mutter von
st°«en Kindern , nieder und verübte Selbstmord,
ei» ®'e sofort benachrichtigte Mordkommission nahm sofort

e '̂ »gehende Untersuchung vor und stellte
nähere Einzelheiten

V - Blaschewski, der seit längerer Zeit erwerbslos war,
Wahrte sich durch Zimmervermietcn . Allein im Obergeschoß

in drei Räumen 14 Kostgänger untergebracht . Er
, «>t Wohnte mit seiner Familie in einem Zimmer , das zu-

N als Wohnzimmer , Schlafraum und Küche diente . In
bin Ncbenraum wohnte eine Arbeiterin , die in der Nacht

pStz Wortwechsel zwischen den Eheleuten hörte . Da solche
!>,,Ästigkeiten an der Tagesordnung waren , legte die Nach-
re .jft ber Sache keine Bebeutllng krei und schlief wieder ein.jstg Ninr»->̂ ü> K Uhr hörte sie einen Schuss fallen.

innnen aiü dem Wege über die Golddiskontdank -Kredite auch
in den kommenden Monaten noch in Umsang-
Mittel mx  Abdeckung ihrer ichw ebenden Schuld zuftienen

£ « SS ^ feSSp !ÄS«SU?« Ättr « ■'lbsatz der Pfandbriefe und IN oer mgtvaee » , L .
effektiven Zinssatzes für Psandbrie darlehen ihren Ausd^

wirischaft eine außerordentlich große. Es oarf Wf “ >
tnnnnen dass unter dem Druck dieser schwebenden Schuld
Landwirt ivic es im Vorjahre leider der Fall ivar , zu einem
vorzeitigen Ausdenmarktwersen seiner Ernteerzengnisst
Schleuderpreisen gebracht wird . Die neu errichtete , n
trächtlichen Geldmitteln ausgestattete

N worgens 'gegen 5 Uhr hörte ' sic einen Schuss fallen . Sie
sich notdürftig an und eilte in das Nebenzimmer , wo
Familie Blaschewski

in ihrem Blute schwimmend
Irland . Rloschewkki selbst, der durch einei . . ..

saß angekleidet auf
i-w- no. Blaschewski selbst, der durch einen Revolverschuß

Leben ein Ende gemacht hatte , mc, »«»etwihet out
-e>n Stuhl

Nach den Erniittluiigeii der Kriminalpolizc , hat der
nach dem Wortwechsel mit seiner Frau wahrscheinlichviein" uc>ü) dem Wornvecyiec mu leinre iuu

J/ ' * w«b dann seinen Kindern mit einer schivcrcn Z ' mmer-
° die Schädel zertrümmert.

Nachdem der Unhold sich vergewissert hatte, das; keiner
%t ix- Familienangehörigen noch ein Lebenszeichen von sich
k», 9>ng er in das obere Geschoß und drang in den Raum
^ nenn Kostgänger ihre Schlafstättc hatten . Emen

°'esen, den Kellner Fritz Bader , der als

8<,1* Und
sein bester Freund

in. ' " " 0 Mit dem zusammen er abends vorher gezecht Halle,
U te « ebenfalls durch mehrere Axthiebe ans den Kops, ohne
st.S °>ner d^ Anwesenden ihm enlgegenzutrcten wagte,
«ci»! Z »der vermochte sich nicht zur Wehr zu setzen, da
lQg1 Empfang der tödlichen Schläge noch in tiefem Schl

W 3iuf dem Rückweg zum Erdgeschoß traf der Mörder auf»„. , ^ tebtiennhfna utfärria hie in der zweiten Etage woy

er
Schlafe

"end°̂ ppenabsatz zufällig die ... —
^lnr,Frau Mielecki, mit der er schon seit längerer Zeit
se ifMreitigkejien hatte . Auch ihr brachte!. .tzl)were hei. hosi sie sofort b

A

m

lü « . “'‘« ‘ugteucu yaiie . nuuj u,e er mit dem Beil
^ Wwere Verletzungen bei, daß sie sofort bliiticberstromt zu-

'Ä"brach und Hoffnungslos daruicdcrliegt.
kt  S ^ ichewski Wird als gewalttätiger Mensch geschildert,
de,, "' ehrmals vorbestraft war . Ueber die Beweggründe zu

Tat . die sieben Menschenleben gefordert Hat,
LjsVl vollkonkmcnc Unklarheit . Es wird angenommen , daß

vorliegt.

Getreide-Handelsgesellschaft
imrö durch ihre Getreidcankäufe hier regulierend cingreifen.
lTerner ist durch Verhandlungen mit der Reichsbank und der
Preußischen Zentralgenossenschaftskasse Vorkehrung Mtrost^
dass der Landwirt auf Grund seines m sicherem Gewahrsam

E äs  s «oh*  SpgSs

S®rs «°"'L £
noch im Vorjahre gezahlten kan rangen so-

miammen mit der Rcichsbank bemüht sein, me vom ven
Zcntralkredltrnstituten durchgeführte Herabsetzitng des
iai-cä in immer zunehmendem Umfange auch bei den oitlichc

ML Ä Mtn mid ' ftL Mih - undbsÄ ®ü&SmK 3 «
R ei e lr Erzeugnisse ein angemessenes Verhältnis be-

Bw ttAWfc L"«
AZaabe Är Re chsrZerung . Unter diese» Gesichtspunkten
muß und wird die Zoll - und Handelsolit .k zu l.hren se,n.

* T.«  ; n s cn  dafür vorgesehenen Kreis ein Kreuz
wm ^ Es "empfiehlt sich Lei der Stimmabgabe sich nur des
setzt. E^ emvf - / anbetc Abstimmungszeichen , z. B.
ein Strich gelten, würde erst tm Wahlprüfungsverfahren fest-

Antrag ^ hf 1 wu:!en, daß der Rentenbankzinssatz sofort

die Telunwn von unterrichteter ^ beim
Beschlagnahme der PachM ° ^ d ^  Amtsgericht Essen
Aintsgericht Esten Emsprucy ei y Unterdessen hatte der
hat dieser Beschwerde stattg g ^ b£jt  Polizeipräsidenten
Polizeipräsident E sen d ^ p^ o^ ai f ben  Oberreichs-
Berl '.n, der P °l' °Ä?,ch-anwalt weiter an den Untersnchungs-
anwalt , der Oberrecyai Neumann , weitergegeben,
richter beim AmtsgerMsl, sich aus bestätigt,
Dr . Neumann HM ° ° Besmagnay Amtsgerichtes Es eit
die in Wirklichkell dnnh da^ Urtet ^ ^ ^ ^ b£̂ ^ ,str .ellen
n,cht mehr bestand V .^ g id)i wegen d.esir Be°
eine zweite Beschwerre an Beschwerde ist noch nicht
statigung gehen lasst» U Amtsgerichtes Esten über Ans¬
entschieden. Das uu ' t b,wch den Staatsanwalt Essen
Hebung der Beschwerde ro . .. . . Polizeipräsidenten am
auch im Aufträge cn es ^ ^ Z ' aÄehen . dagegeli ist aii de-i
gefochten werden D 'es eim Beickwerde des Berliner
LandgerlchlsprasidentenEsten B̂ s.) ; Bc-

USLk "Ä .-LL « > « i-d. d» °-i-
beim Amtsgericht Essen aufgehoben hat. { c

Sie NMge der Landwirtschaft.
Eine Erklärung des Reichskanzlers

ein« Isi ' chskanzler Dr . Marx gewährte einem Prestcvertreler
solapÄNterredung, in der er über die Lage der Landwcrtschas

^ ^  aussührte:
Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse , dre IN den

" Fahren nahezu alle Wirtschastsgruppen erfaßte , aste
chr' Unstrer deutschen Landwirtschast besonders schwer. Trotz
?c>rku? bhastcn Willens , durch Intens,vierung zu emcr Cr-
d°» L ' st ' hrer Betriebe und damit zu dem Wccderaufba ^ der
> an! Wirtschaft bcizutragen , und trotzdem das letzte ^ ahr
^ »hxSUtc Ernte gebracht hat , ist es nnt »hr m den letzten
kxt"  nicht vorwärts, sondern in beklagenswertem. Umfm ge
r>>>" ^ Sangen und Voll ernster Sorge sieht der Landwwt l-tzt

kommen, die in weiten Gebieten und n. W' chttgcnviî NUckite» r.:.. , ... üfrittc  wol,l ûruübiclbcn

Die Siarle der Vesatzungsttuppen.
10 070 Wohnungen beschlagnahmt.

m - j , s,l>T -̂eriktckritt des Reichsmiuisteripms für die

sii;-« Sr ‘äa SÄ = "-? r
&Z  30 000 tÄ ’fÄif 'ÄÄÄÄ

Vom September 19- o B Verheiratete zurückgezogen,
zösischeii Kontingent fast ZZ ' we Anzahl Verheirateter mit
Leider aber ,st unaesahr d.e Mche . z° Y ^

ÄÄfte ’Xiii
Die heutige Belegung von - Melttliea (etwa ,)150 Mann ),
bcutfdE»e" « eIe9u«p ^ de' | j^ n Rutsch Truppen ausAachen, „das .»» tfr eben 4 Besatzu, . .. truppen , Sie;nezAa -Hen, das tm Besatzma .-truppen,
wies , zahlt letzt runo au ^ bem  Weltkrieg zwar als
1600 Sesenuber 745 , Dur a6cr  noch keine deutsche
Garmsonstadt m Au. s ) » Mann Besatzung , Kai ers-
Belegung hatte) zahlt rund - ^ ^100 gegenüber 26,
SrS " ! » > 0W HBtätaben 4650 «-»->« ->»

*)(!lbi ri;'rUc kommen, die in weiten Gcv.cccn u.. .̂ ...
^itd' ch.Un hinter der vorjährigen Ernte wohl zuruckNe bcn
8ese,l>i? ahrcnd die Schuldenverbindlichketten des Landw.ti.'

, er den, Noriobro nicht acrinaer gewordem Vorjahre nicht geringer geworden sind.
tonnte llehovt.-.f. ,̂ .,,^ her ickooebenden Schulden in einen*®UoCr‘ cr. Ucberführung der schwebenden - •- .
MenösAsteten Realkredit hat seit der letzten Ernte P -
bSZz.' de Fortschritte gemacht. Sie wurde e,»geleitet m  H'-rbst

"n Frühiahr durch " den von der Golddiskontbank
^stKFtellten Kredi von 250 Millionen Mark eine wcseMl' che

bnung erfahren . Ärb kann versickern, dass de.» Lanh-

PoMisches.
-a «,„,ol>aabc beim Volksentscheid. Ueber die

^ Dw e- tttnma gav^ Polkscntscheid bestehen zum Teil
Art der Stim ga . cntbält folaendc Frage vor-Art der vor-

noch 4 Wet̂ ' rr' Acrim Volksbegehren verlangte Entwurfgedruckt: »Soll Oer un Mrstenvermogen GcfetzEnteignung der Fürstenvermogen Gesetz
eines Gen'tzcs über ENleigi n » , Meise, daß der
werden ?" Die Stimmabgab ^ ersolgt ^ n^ oer

«ijsssrfcÄfs? h , 3 * mt d- >, »»«„ ctauttm « » . . ... .. , - .
as - Ä “ « - " WM. um « d°.» »»<« « -

ßischer Landtagsabgeordneter tvur-oe " ^ ^ 1» ^ Grund-
Lande Kinder , die auf Gruno ry solle,i dort wegen uber-
schulc in die höhere Schul - ubergehm sollen.̂ ^ ^ ° ^
füllicr Klassen keine Aufnah 'n s ndc^^ ^ Hinweis auf die
die Eu,Achtungen »euer̂ Klcisiê ,^ ^ Amtliche Preußischedie Einrichtungen neuer Amtliche Prenßl che
schlechte Finanzlage verw°-g°re W'^ der AmtUch^
Pressedienst mitteilt , beantwou > Kinder , die von
minister d,c Anfrage folgcnb fe • " bfr Wcbei.5
der Grundschule kommen, wLoh " SchUte tzivder GrundsckMle kommen. können, wird in
süllnng der Klassen mcht ausg ^ ^ Vorkommen, da nicht
vereinzelten Fallen , wie frühe i ,Agcr Kinder willen immer
Um eines Kindes oder UU Hwerden kann Beschwerden dar¬
eine neue Klasse cingerichte g^Nommen , sind mir nicht
über , daß solche Falle letzt haustger vorwn ^ ^ Uc  Ans-
zugegangen . Es kann st h Veranlassung zu allgemeinennahmefalle handeln. cr,n^
Maßnahmen liegt nicht vor . Amerika . Der Vorsitzende

Das deutsche Etgentû ^nerikanischcn Repräsen-
dcs Haushaltrrngsausschnstes ausführlichen Bericht d,c
tantenhanses Green , legt ' Eigentums dar . In dem
Frage der Rückgabe d s dcut, ) ^ ushaltsausschuß etwa am
Bericht wird mllgetellt , MB »1 L um  einen Gesetzentwurf
15. November zusammen -" wn t rcr.cIn [ai(. Der Gesetz-
vorzubereiten , der die gewnu u a § ii, ung stagc vvrgelcgt
entwurf soll dem Kongreß am erften ^ -z g o

SS « L .A . S® "5 SAi?
Abgeordnete einen verbrcch ) ^ Wahnideen leidender , der
aufdcckte, den ein unter ret g } vorbereitet harte,
äußersten Linken angeherendcr ^ -uc

Sie degeSttellen rranenderuse.
1, r • «whiidictt wollen nach den in den Bernss-

__ Unsere jungen » J Kunstgewerblerin , Mode-
amtent flema^ ten JfflJ Dekorateurin , Privatfekre-

tT 4- . ^ ^ "/LZafterin werden , ohne damit bestimmt-
Begriffe über Betätigung »" "-»--̂ —" " »-- u h

- Diese Berllfc vcrlangen^ w^ im '̂ c"1al“gbor5crcitun g( und
», £ ein grüNd iches Können ermöglicht ein Fortkommen,
nur ein grunouches ^ künstlerische Ausgestaltung und

^as Kunstgewerl s xjue bestimmte Eigen-
Fortentwictlung des Ha ^ Kunstgewerblerin sollte
schalt gewerblicher,Tat 'gtew ^ r̂ , 1» s,ju'. Die Aussichten
zunächst eine tüchtig 4 ^ Gewrben , die mit der
sind für Frauen am g ,unmenhängen Nach besonderer
Bekleidung und Mode zujainmenya gL.i ^
Begabung und persönlichem rtNteresie konnte^ wooaj^ t ^

■ mrnrm



einigen auch in der Buchbinderei. Die Blumenvindere, em-
Ipricht ebenfalls weiblicher Begabung.
, . Die Mode- wndMusterzcichnerin muß bei ihrer Tätiq-
wit künstlerisches und merkliches Können eng verbinden.
Durch die Modeschau i|t oer Beruf der Vorführdame der brei¬
ten Oeffentlichkeit bekannter geworden. Er bedingt keine lang¬
wierige Ausbildung, ist aber recht anstrengend. Die Vorführ¬
dame muß stundenlang Gewänder vorführen und stundenlang
neue Entwürfe an sich ausprobieren lassen. Sie muß gut
gewachsen sein. Ist die Jugend vorüber, ist die Anstellungs-
Möglichkeit dahin. Die Korrespondentin, eine erfahrene kauf¬
männische Kraft, hat geschäftliche Mitteilungen knapp und
klar abzufassen. Bei der Privatsekretärin handelt es sich
nicht immer um eine kaufmännische Stellung , sondern um
einen Posten z. B. bei einem Gelehrten, Schriftsteller, Abqe-
ordneten, Minister. Die Arbeit kann sehr interessant sein, doch
pnd die Schwierigkeiten nicht zu übersehen. Neben persöu-
tichem Interesse für ein Arbeitsgebiet, sei es Kunst, Wissen¬
schaft, Politik, ist gute Allgemeinbildung, vollständige Be¬
herrschung aller Büroarbeiten , Anpassung an die persönlichen
Eigenschaften des Chefs notwendig. Wenn die Verkäuferin
dekorieren kann, wird sie dadurch Nutzen für ihren Beruf
haben ; nur als Dekoratenrin finden Frauen selten Anstellung.

Die Gutssekretärin darf kein zartes, erholungsbedürftiges
Stadtkind sein. Sie hat außer den erforderlichen Schreib¬
arbeiten oft Hof- und Speicheraufsicht, Arbeiten in der Milch¬
wirtschaft, in der Geflügelzucht oder im ländlichen Haushalt
zu übenehmen.

Die Bibleothekarin wird an Bolksbibliotheken oder als
.Hilfsarbeiterin des akademisch gebildeten Leiters einer wissen¬
schaftlichen Bibliothek verwendet. Sie hat viel technische
Kleinarbeit , verursacht durch die Verwaltung und Nutzbar¬
machung der Bücherei, mit zu erledigen. An der Volks-
bibliothek steht eine volksbildnerische Tätigkeit im Vorder¬
grund , die sich auswirkt im Ausleih- und Lesesaaldienst.

Die geprüfte Krankenpflegerin kann sich Sonderkenntnisse
auf dem Gebiet der Heilgymnastik, Orthopädie, Massage,
Röntgenologie oder für Laboratoriumsarbciten erwerben.
Die staatlich geprüfte technische Assistentin bcherrschat die ge¬
samte Laboratoriumshilssarbeit an medizinischen Instituten;
die Laborantin und Chemikantin übernimmt sic in der In¬
dustrie. Die Metallographin untersucht Erze und Messall.
Staat und Kommunen beschäftigen in ihren Büros gelegent-
.lich Beamtinnen , in der Hauptsache aber „nicht ständige
Hilfskräfte".

Die Post- und Eisenbahnbehörden bieten Frauen eine
geregelte Beamtenlaufbahn . Auch für Angehörige anderer
Berufszweige gibt es gelegentlich Beamtenposten: für die
Wohlfahrtspflegcrin , Kranken-Sänglings -Haushaltspflegcriu
-(Leiterin eines Wirtschaftsbetriebes).

Genossenschaftliches.
Der Beamten - und Bürger -Konsumverein Rhein -Main

t.  G . nt. b. H. (Sitz Wiesbaden hielt seine 14. ordent¬
liche Vertreterversammlung am Sonntag im Kurhause
zu Wiesbaden ab . In Abwesenheit des 1. Vorsitzenden
Herrn Geh. Justizrat Dr . Hardtmuth eröffnete Herr Ober¬
postsekretär a. D. Th . Brinkmann die Versammlung . Un¬
ter Hinweis auf die außerordentliche schwierige Wirtschafts¬
lage betonte er die Wichtigkeit der Tagesordnung . Ganz
besonders wies der Redner auf die Notwendigkeit hin . ge¬
nügendes Eigenkapital zu schaffen, um in der Genossen¬
schaft ohne fremde Gelder arbeiten zu können. Sodann
erstattete der Geschäftsführer Herr Franz Ottersbach den
Geschäftsbericht für das Jahr 1928. Unter Hinweis auf
den gedruckt vorliegenden Bericht streifte er die Wirtschafts¬
lage des Jahres 1928 und wies durch Zahlenmaterial die
ungünstige Entwicklung nach. Auch er betonte die große
Bedeutung des Eigenkapitals in jedem Unternehmen , ganz
besonders in der Konsumgenossenschaft. Große Schwierig¬
keiten seien von der deutschen Wirtschaft zu lösen. An
der Lösung der Dinge müßten auch die Konsumgenossen¬
schaften wie bisher Mitarbeiten. Heute mehr denn je
hieße es in jedem Betriebe Eigenkapital zu schaffen. Leicht
sei dieses in der Konsumgenossenschaft, denn durch die vie¬
len kleineren Kapitalien (Geschäftsanteile ), welche die
Mitglieder einzahlten , bilde sich durch die große Masse
der Einzahler schnell ein Großes . Es müsse deshalb die

Aufgabe sein, die Geschäftsanteile der Mitglieder , wenn
auch mit den kleinsten Raten einzuzahlen . Zu diesem
Zwecke sollten seitens der Vertreter Einkassierer geworben
werden und auf diesem Wege der Einzug der Geschäfts¬
anteile vor sich gehen. Zum vorliegenden Geschäftsbericht
übergehend , erläuterte der Vortragende die Entwicklung
des Vereins an Hand von Zahlenmaterial . Aus diesem
ging hervor , daß dem Verein in den letzten 2 Jahren 5391
Mitglieder beigetreten sind und er aus insgesamt 19674
Mitgliedern besteht. Der Gesamtumsatz des Jahres 1925
belief sich auf 3785 .808.15 Mk. gegenüber dem Geschäftsjahr
1924 ein Mehr von 674357.90 Mk., wohl ein Zeichen, daß die
Mitglieder des Vereins dessen Tätigkeit zu würdigen wissen.
Die Entwicklung der Vereinssparkasse nahm im Berichts¬
jahre einen sehr günstigen Verlauf . Der Sparkassenbe¬
stand weist gegen das Vorjahr ein Mehr v. Mk. 208261.32
auf . An Steuern mußte der Verein im Berichtsjahre
Mk. 9282176 zahlen . Das sei wohl der beste Beweis,
daß die Konsumvereine , entgegen anderweitiger Be¬
hauptung , auch Steuern zahlen . Die Geschäftsunkosten
waren im Berichtsjahre sehr hoch, bedingt durch den Unr¬
und Ausbau der neuen Biebricher Anlagen . In der Aus¬
sprache pflichteten die anwesenden Vertreter den Ausführun¬
gen betr . der Geschäftsanteile bei und sprachen die Bereit¬
willigkeit aus , an der Einziehung allseitig mitzuarbeiten,
Die Jahresrechnung wurde genehmigt und dem Vorstande
Entlastung erteilt . Auch wurde dem Vorschläge der Ver¬
waltung entsprechend die Rückvergütung auf den Umsatz
der Mitglieder aus 3 Prozent festgesetzt. Von der Verwaltung
war noch ein Antrag auf Ausgabe von Hausanteilen im
Betrage von Mk. 500 000 rechtzeitig eingegangen , welcher
zur Ablösung von Hypotheken dienen soll, in dem Bestre¬
ben trotz der Schwere der bestehenden Verhältnisse den
gesamten Betrieb mit dem Kapital der Mitglieder zu
finanzieren . Auch diesem Anträge wurde mit Befriedi¬
gung zugestimmt und beschlossen, die Ausgabe zu beschleu¬
nigen . Auch für die Unterbringung dieser wollen die
Vertreter sorgen.

Sonntagsworte.
Noch stets war die Freiheit eines der höchsten Ideale und

der begehrenswertestenGüter der Menschen. Solange aber der
Mensch diesen Traum von der ewigen, der goldenen Freiheit
träumt , solange erlebt er es immer wieder, daß ihn gerade die
übertriebenen Hoffnungen, die er an das irdische Glück und
die irdische Zufriedenheit knüpft, recht unfrei machen.

Wir erwarten alle von dem Erdenleben und von den
Menschen um uns zu viel, und mit dieser ewig-neuen Ent¬
täuschung werden wir es stets wieder aufs neue gewahr, wie
weit wir doch von der wirklichen Freiheit entsernt sind.

Vollkommene Freiheit erlangen wir nur durch den Glau¬
ben. Nur er kann den Geist und die Seele über alle Gebunden¬
heit hinweg erheben. Hier allein finden wir die wahre Er¬
lösung durch das innige Berbundensein mit Gott. Die irdische
Welt ivlrd uns niemals diesen köstlichsten aller Freilieits-
träume erfüllen können, schon deshalb nicht, weil wir in ihr
iind mit ihr nur immer ivieder Sklaven des Schicksals sind.

Alle wahrhaft Großen dieser Welt haben stets nur in der
stillen, beschaulichen Stunde der Zurückgezogenheit, in
der Stniide der Seelenandacht ihren frohesten, freiesten
und glnchlichsten Traum erlebt, denn da, „wo der
Geist des .Herrn ist, ist Freiheit". Wer außerhalb des Glaubens
die Freiheit sucht, der wird nur gar zu schnell erfahren, daß er
nur Ungebundenheit gewonnen hat, Ungebundeiihcit, die letz¬
ten Endes gleichbedeutend ist mit gottverlassener Zügellosigkeit.

* i

# Wettervoraussage. Warm, meist heiter, vereinzelte
Niederschläge.

# Falsche Zwanzigmarkscheine. Von den Reichsbank¬
noten zu zivanzig Reichsmark sind augenblicklich drei ver¬
schiedene Nachbildungen im Umlauf, deren Hersteller bisher

Kinder der Tirmut.
Roman aus dem New -Borker Volksleben.

Von A. B o e l t che r.

21) (Nachdruck verboten .)
„Freilich , mein Zuckerherz ", lacht die Alte , und die¬

ses Lachen, obgleich rauh und überlaut , verschönt die
klobigen Züge aus ganz merkwürdige Weise.

Alles an dem Gesicht lacht: die Fältchen um die listig
zwinkernden Augenwinkel , die feisten Wangen , in
denen sich zwei tiefe Grübchen bilden , die Wulstlivpen
mit ihrer kleinen Vartdepntation auf der kurzen Ober¬
lippe . das hervortrctende Doppelkinn . Ja , es ist, als
ob selbst die dicke Stumpfnase , sowie die übergroßen,
abstehenden Ohren an dieser allgemeinen Heiterkeit
teilnehmen.

„Freilich , mein Zuckerherz ", wiederholt Mutcer Tipo
Tip , den Seifenschaum von den Armen streikend „'s
gibt kein schöneres Zimmer in unserm ganzen Quar¬
tier . Sollst sehen !"

Und pustend und keuchend beginnt sie. eine dunkle,
schmale Treppe hinaufzustampfen.

Die Stufen sind glitschig und ausgetreten , so daß die
beiden Knaben sich am wackeligen Geländer kesthalten !
müssen, um nicht auszurutschen.

„Geht rechts !" kommandiert die Alte . „Fetz kommt
gleich ’it großes Loch; das führt in den Keller ? Obacht!
Sonst liegt ihr unten . . . Puh , is das heiß — krieg'
keine Luft mehr — uff, uff ! . . . Sv . jey sin wir gleich
oben . Lass' dir das Zimmer sehr billig , Annychen,
mein Zuckerherz . Das kommt, weil du mir gefällst — -
UN die beiden Buben da auch. Sin setz Mutter Tipo
Tips Kinder , die zwei Schlingel . Werd ' für sie lämp-
fen und die Arme gebrauchen , wcnn 's nötig is . Ah,
da sin wir endlich oben — Gottlob ! Uff! uff !. . . So i
— das is das Zimmer . Prachtvoll , wie '? Un nur drei-
Mg Zent die ganze Woche! 'S is rein verschenkt — '

avcr ihr gefallt mir , ,pr drei Kravven , un an wut Mut¬
ter Tipo Tip kein Geschäft machen, gewiß nich . . . So,
NU muß ich wieder 'nunter ! Meine Wäsche wird sonst
kalt . Hier is der Schlüssel — un mein Segen . Guten
Tag auch!

Und pustend und keuchend, wie sie gekommen , wat¬
schelt die seltsame Alte wieder die Treppe hinab.

Anny schließt die Tür . Tann wirft sie -hr Bündel
auf die Erde und blickt in dem engen Raum umher.
Ihre Wangen brennen vor Erregung.

„Jungens !" ruft sie, die Arme nach den Kindern
ausbreitend . „Jungens . hier sin wir sicher! Freilich
— das Zimmer is scheußlich. Die Fensterscheiben sind
blind vor Schmutz un überall zerbrochen . Die Diele
hat große Löcher und der Strohsack is noch härter wie in
der Kanalstraße . Aber — wir sin sicher. Glaubt ihr,
daß der Vater uns hier finden wird ? U» wenn —
glaubt ihr , daß er sich an Mutter Tipo Tips Fäuste'
heranwagt ? Nein . . . Nich weinen , Johny ! Wir
werden schon alles schön kriegen . Ich Hab' Seife un
Bürste mit . Bald wird 's ganz wohnlich uussehen —
gerade so, wie die gute Mutter droben im Himmel es
für ihre kleinen Bengels wünscht . Nu man los !"

Die Gesichter der Zwillinge , wllche zuerst heftig mit
dem Weinen kämpften , hellen sich bei Annys Trvstes-
wortcn auf . Tapfer greifen die kleinen Hände mit zu
beim Bürsten und Eiuseifen und Reiben und Scheuern.

Und schon nach einer Viertelstunde hebt der kranke,
alte Mann , der die düstere Kammer nebenan bewohnt,
verwundert lauschend seinen müden .Kopf vom Pfühl.

Er vernimmt überaus seltene Laute in diesen Räu¬
men : frisches , herzliches , innigfrohes Lachen.

8.
Seife , Wasser und ein bißchen guter Wille vermögen

Wunder zu wirken.
Nach drei Stunden harter Arbeit sieht Annys Tach-

kämmerchen wie nmgewnndelt ans . TitKe und Tisch
sind gescheuert , die Svinnweben aus den Ecken ent-

r etzl
lätt«noch nicht ermittelt werden konnten. Tas Papier der

Fälschung besteht aus geschickt zusammengefügten Blättst
das Wasserzeichen ist kräftiger als sonst, und als wichtig^
Merkmal kommt ein Punkt in Frage, der sich über dem SB«4-
Bernhard befindet und nicht dorthin gehört. — Bei der
ten Fälschung ist das Frauenbildnis mangelhaft nachgebiA'
ferner sind im Worte „Reichsbankdirektorium" die Buchst«̂
„ba" durch einen weiten Zwischenraum voneinander gctrenv
Bei der -dritten Fälschung ist dos Wasserzeichen in verschwel
mener Zeichnung zu sehen.

4b Die neuen Höchstsätze für die GemeindegetränkesteueN
Das Reichsfinanzministerium teilt mit: Auf Grund von 8 k
Abs. 3, 2 des Finanzausgleichsgesetzes in der Fassung des
setzes vom 10. August 1925 werden mit Zustimmung de>
Reichsrats als Höchstsätze für die Gemeindcgetränkesteuev
nach der Menge des steuerbaren Getränkes bis auf weitem
folgende Beträge festgesetzt: Traubenwein offen 1 Liter 3 Psgs
in Flaschen: eine ganze Flasche6 Pfg., weinähnliche Geträn^
eine ganze Flasche 1,5 Psg., weinhaltige Getränk'
eine ganze Flasche 5 Pfg., Schaumwein mit Ausnahme W
Fruchtschaumwein: eine ganze Flasche 75 Pfg., FruchtschaM
wein: eine ganze Flasche6 Pfg., schaumwcinähnliche Getränk
1 Liter 18 Pfg., Einsachbier 1 Liter 1 Pfg., Schankbier 1 Litck
1,5 Pfg., Vollbier 1 Liter 2 Pfg., Starkbier 1 Liter 3 PsS"
unverschnitteNer Arrak, unverschnittencr Rum, unvcrschniiM
ncr Trinkbränntwein aus Ooststoffen und Trinkbranntivei«!
mit einem Gehalte von mehr als 10 v. H. Extrakt: 1 Litck
70 Pfg., andere Trinkbranntweine 1 Liter 40 Pfg .. Die Bel'
ordnung tritt am 1. Juli 1926 in Kraft. Gleichzeitig tritt d'.s
4. Verordnung über Höchstsätze für die nach der Menge dc-
steuerbaren Getränkes bemessenen Gemeindegetränkesteuer».
vom 24. November 1923 außer Kraft.

# Warnung vor einer Schwindlerin. Seit Monats
taucht in verschiedenen Städten eine sich als Wohltätigkeit^
dame ausgebende Frait Amtsrichter oder Frau Rechisanwcw
unter den verschiedensten Namen auf. Sic besucht vornehmlich;
ältere Frauen und bietet ihnen, unter Angabe, daß sie oo»>i
Wohlfahrtsamt kommt, Rat und Hilfe an . Sobald sie in ctHc j
Wohnung Einlaß gefunden hat, erfindet sie irgendeinen BolJ
tvand, der die Frau veranlaßt , Küche oder Zimmer ans knr̂ !
Zeit zu verlassen. In diesem unbewachten Augenblick entwende' s
sic die vorhandenen Barmittel , deren Aufbewahrungsort ftC\
vorher durch den Trick des Geldwechselns sestgestellt hat. Es" i
weiterer Trick der Schwindlerin ist, daß sie erforscht, ob die;
alten Leute Sparguthaben besitzen. Sie spricht dann von eine» ;
neuen Inflation und empfiehlt den alten Leuten, ihr Gel" j
beim Wohlfahrtsamt anzulegen. Sie erklärt sich gerne Bereit, ;
das Geld von der Bank oder Sparkasse mitabzuholen; wen» !
sie das Einverständnis ihres Opfers findet, händigt sic der 23̂ j
treffenden eine Quittung für das Wohlfahrtsamt aus , odeaj
wenn es ihr nicht gelingt, versucht sie das Sparkassenbuchj
sofort oder später zu stehlen.

L\ Meisenheim. (Bauer üversammt  n n g.) In einer;
stark besuchten Bauernversammlung in Odenbach wurden W |
gcndc Beschlüsse gefaßt: 1. Verweigerung der am 1. OktoberI
fälligen Grundschuld, die bei den heutigen wirtschaftlichen j
hältnissen nicht mehr tragbar ist und weil der landwirtschawj
liehe Besitz nicht allein die Grundlage bilden kann für eine i
richtnng, von der die Landwirtschaft keinen Nutzen hat. 2.  !
seitigung der Hauszinssteuerzuschlägeab April 1927, t>1”1 j
welchem Zeitpunkt ab hie Landwirte die Zahlung hierauf vcv j
weigern, auch auf eine etwaige Ersatzsteuer in anderer Fern)- ;
Der Kreisbauernkammer wird aufgetragen, mit aller Energy ;
dahin zu wirken, daß auch die Wohnnngsbauabgabe siir 192b, s
soweit sic gestundet ist, erlassen wird und bereits gezahlte
träge angerechnet werden. 3. Umgestaltung der Umlage""
gesctzgebiing dahingehend, daß die Umlagen vom Entkomm""
erhoben werden sollen, um >eden Staatsbürger entsprechet"
seiner Leistungsfähigkeit zu belasten. -

A Dillcnburg . (E i n guter Magen ka n n alles
vertrage  n,) Der „Dillzeitung" zufolge hat sich in Nend^
roth (Kreis Dillenvupg) eine unglaubliche Tatsache ereigne'-
Beim Schlachten einer Kuh fand ein dortiger Metzger i"1
Magen des Tieres folgende Gegenstände: 49 DrohtnägH
4 Sicherheitsnadeln, 1 Schraube, 1 Kragenknopf, 1 Koppch
schloß, 12 Gegenstände aus Eisen, 1 Büronadel , 4 10-PfenM^
Stücke aus Eisen, 6 5-Pfe»nig-Stücke ans Eisen, 1 Ncißbrem
stist, 2 Schlüssel, 1 Gummikochring, 11 Steine , Knochen ul>"
Zähne, 2 Gardinenringe, im ganzen 112 Stück.

fernt, die blinden Fensterscheiben gereinigt. Ein es
quickender Luftzug strömt hereiu durch das meilgeöm
nete Fenster , bis hin zu den drei Geschwistern , &tC
seclcnvergnngt auf wackeligen Stühlen um den wnrws
stichigen Tisch sitzen. Und hinter den blitzeblankc"
Zähnen verschwindet ein Stück trockenes Brot ' nach öcw
andern , hinuntcrgespült mit deliziösem Tee aus AnMW
kleiner Teemaschine.

Dann kniet sie nieder neben dem ärmlichen Lager¬
en betet , Kinder !" ..
Gehorsam falten sich die kleinen Hände . Und vw

ihren hohen Diskantstimmen sprecken Jack und Johny
sämtliche Gebete her , welche die Mutter sie gelehrt hat-

„So — fertig !" sagt Jack.
„Nee , noch nich!" meint Johny.
„Was denn noch?"
Voll blicken Johnys Augen auf die Schwester , ^

noch immer am Lager kniet . „
„Lieber Gott , segne un erhalt ' uns unsre Anny!

lispelt der Knabe innig.
„Ja , ja ! Lieber Gott , segne un erhalt ' uns unstb

Anny !" wiederholt Jack mit Emphase . &
Eine ganz eigene Empfindung wallt durch AnE

Seele . Bewegt beugt sie sich nieder und küßt er!»
Johny , dann Jack ans die lächelnden Kinderlippen . ,

„So , nu schlaft! Wenn ich meine Zeitungen vcrkaNll-
hab ', komm' ich gleich wieder . Gute Nacht !"

Rasch hängt sie ihr fadenscheiniges Mäntelchen nK
schließt die Tür hinter sich zu und tastet die dnnk^
Treppe hinab.

Im „Chinesen Viertel " ist man nicht gewöhnt.
statten wie Anny zu begegnen . Jedermann weno^
sich nach ihr um ; jedermann blickt ihr nach.

Doch ihre stolze Haltung , ihr rasches Ausschrciterl-
der unschuldige Blick ihrer braunen Slngen , der jed^
dreiste Anstarren , jedes unpassende Wort zurückzubay?
neu scheint — all dies läßt sie unbehindert selb»
verrufensten Gegenden passieren. Forts , folg"-
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itternd horchte Bergmann sodann auf die Kritik:
Mäßige Begabung , aber keine Spur von Sprach-
technik, Atempause und dergleichen. Da ein Dilet¬
tant , wie er, im besten Falle an einer kleinen Pro¬
vinzbühne unterkam , wo die Schauspieler ohne
Berücksichtigung ihres eigentlichen Faches fürein¬

ander einspringen mußten , war es nötig , außer dem Komischen
auch ernste Partien zu studieren, uin den dramatischen Ton
heranzubilden, wozu der Künstler sich liebenswürdig gegen
aas übliche Stundenhonorar erbot.

Mit gemischten Gefühlen frihr Bergmann zurück. Niemand
«hnte, aus welchem Grunde er nach der Stadt gefahren , aber
a>e düstere Stimmung , die ihn beherrschte, stand so deutlich
aus seinen Zügen, daß Irmgard während des Abendbrotes
»nnrer wieder fragend nach ihm hinblickte.

. Als man sich wie alltäglich nach dem Essen im Garten er-
8>ng, und die drei Kinder munter voraushüpften , blieb sie wie
selbstverständlich an Bergmanns Seite.

»Sie hatten Verdruß , nicht wahr ?" fragte sie teilnehmend.
. Er schüttelte den Kopf. „Nicht mehr und nicht weniger als

Kranke, der erfährt , daß seine Lebensfähigkeit nicht be¬
wegungslos unterstrichen wird ."

»Also waren Sie beim Arzt ?"
»Nein, nein . . ." Er riß einen Zweig ab und sah gepeinigt

ihr fort . „Ich habe mir ein Urteil geholt über eine Be¬
fähigung, die ich nach Ablauf der Ferien zum Beruf um-
U'andcln möchte."

Erstaunt blieb sie stehen. „Wollen Sie denn Ihre Studien

unterbrechen ? Wenn ich nicht irre , so sagten Sie , daß Sie
noch ein Jahr vor sich hätten ."

„Ja , so sagte ich, aber" — seine Stimme sank zum Flüstern —
„es war Lüge . . . Lüge . . . Wüßten Sie , wie oft ich in den
zwei Wochen meines Hierseins schon gelogen habe, Siewürden
mir nicht mehr am Morgen Ihre liebe Hand zum Wülkom-
mensgruß reichen, mich nicht mehr ansprechen . . ."

Irmgard schüttelte heftig den Kops.
„Ich glaube es nicht, daß Sie lügen können, Herr Berg¬

mann I Sie sehen so ehrlich aus , so wahrheitsliebend . . ."
„Es ist auch noch nicht lange genug, daß ich die Lüge kenne.

Schuldbedcckt kam ich her, schuldbedeckt gehe ich fortan durchs
Leben , gebrandmarkt um eine große, unverantwortliche Tor¬
heit. Daß die Galeerensträflinge mit glühenden Eisen gebrannt
wurden , war eine schöne Sitte , die man ruhig als Wohltat
bezeichnen kann, denn sie stempelte den Verbrecher und er¬
sparte ihm so das schmachvolle Bekenntnis seiner Schuld ! Ein
rotes , glühendes Mal , das uns die eigens Anklage erspart,
welche Erleichterung I Kain, der nach dem Brudermorde rastlos
über die Welt irrte , trug sein Kreuzchen auf der Stirn , und
jeder, der ihm begegnete, wich ihm aus . Er brauchte nicht
erst zu sagen, geh . . ." . '

Die letzten Worte verhauchten in einem schluchzenden Ge¬
räusch. Zitternd bückte sich Irmgard , den Zweig aufzuheben,
der der Hand des Sprechers entfallen war.

„Das kann aber doch auf Sie nicht zutreffen Herr Berg¬
mann ! Sie haben gewiß nie jemanden ermordet oder beraubt I

Ich tat Schlimmeres ! Das Verbrechen stößt den Menschen
ins Gefängnis , die Torheit aber stößt ihn schutzlos hinaus ins

. .AT.-inrinriT 7iir jrecwMnrum ^ V1“ “ ' 1
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Leben , und er allein ist sich Richter, Kerkermeister und Henker
zugleichl Weil ich einmal lachte, zur Unzeit lachte, darum bin
ich verdammt ! Ahnen Sie , wie reif eine einzige Torheit den
Menschen machen kann? So reif, daß er fortan über dem Leben
steht und zu nichts mehr taugt als zum Harlekin ! Und die
Strafe für jene Torheit heißt lachen . . . lachen bis ans Ende . . .
Sie wollten wissen, wo ich heute war . Nun saĝ iä/s frei
heraus ! Ich war bei einem Schauspieler , um niich für das
komische Fach prüfen zu lassen. Ich werde also dort mein Zelt

freundliche Wort ein unbewußter Freispruch von seiner Schuld.
Nun zwang die Schmu sie zur Flucht , die Scham vor sich
selbst . . .

Nur mit Mühe vermochte er den Knaben die gewohnte
Unterrichtsstunde am Nachmittag zu geben, und er atmete aus,
als Frau Berkow um fünf Uhr mit den drei Kindern zu Ver¬
wandten auf Bcsucb fuhr . Einsamkeit umfing ihn. Er durch¬
wanderte den Park , saß einen Augenblick auf Irmgards Licb-
linqsbänkchen uiid ließ die Zweige durch seine Finger gleiten,komiicke Nack prüfen m lassen. Ick werde a so dort mciil Zeit ungsvameyen uno uey

oüTffiS Vo % mlSnmal so glänzend erprobt habe." die so oft ihr dunkellockiges Köpfchen berührt hatten. N,e wieder‘‘Tll ' S! 1/! *; ' !;!,. 1 „„f Sora - würde er ihr goldiges Lachen hören und den freisprechendenDas junge Mädchen legte seine Hand leicht auf Berg¬
manns Arm . . ^

Ihre Bitterkeit schneidet mir ins Herz ! Wollen Sic mir
nicht auch das Letzte sagen? Biclleickt kann ich Ihnen helfen . . .

„Nein , Fräulein Irmgard , Sie können mir nicht helfen und
waren überhaupt schon viel zu gilt zu mir . Ihre Verachtung
aber wird verdient sciii. Hören Sie niich also an ! Dicht vor
dem Examen wurde ich aus der Airstalt gestoßen, weil ich bei
einem Kommers öffentlich meine Lehrer parodiert hatte.
Und ich studierte aiich ilicht in Wien, wie ich erzählte,
sondern in St . und galt als ein ausgezeichneter
Schüler . Da kam jene unverzeihliche Torheit
über nrich, die uns zuweilen anfüllt wie ein
Rausch ! Wein spukte mir im Kopf, und das
tosende Gelächter meiner Zuhörer trieb
mich zu immer höherer Ausgelassenheit
an . . . Alle meine Lehrer mußten durch
meine spottende Maske springcii, rnid nur
einen hatte ich ausgeschaltet, weil ich ihn
abgöttisch liebte und verehrte . Er war mein
Literaturprofessor und hieß Reinhard ."

Irmgard , war mit einem leisen Aufschrei
zur Seite getaumelt . Sie wollte sprechen, aber
die Lippen verweigerten den Dienst. Und plötzlich
rannte sie wie gejagt dem Hause zu . . .

Mit einem verzerrten Lächeln blickte Berg¬
mann ihr nach. Ec hatte sie verstanden . . .

Am andern Morgen blieb Irmgard unsichtbar,
und auch mittags erschien sie nicht zu Tisch.

Frau Berkow, die Bergmanns fragenden Blick auffing,
ächelte. „Fräulein Irmgard ist heute morgen abgcrcist. Sie

bat mich gestern abend
*<'#* . i' UÜWJBC 8, "" noch darum ."

Bergmann - wurde
totenblaß.

„Also fort", sagte er
tonlos . „Für immer
natürlich !"

„Nein,bloß für eini¬
ge TageJ“

„EinVorwand. . ."
„Pfui , welche Ver¬

leumdung ! Fräulein
Irmgard wird wie
meine Tochter gehal¬
ten und hat gar keinen
Anlaß , sich heimlich
davonzustehlen. Und
außer einwenigHand-
gepäck hat sie über¬
haupt nichts mitge¬
nommen ."

Er schwieg. Was
Irmgard entführt hat¬
te, wußte er nur al¬
lein. Es war der Ab¬
scheu vor dem Manne,
dem sieVertrauen ent¬
gegengebracht. Viel¬
leicht auch mehr . . .
Auch in ihren Augen

Professor
Ignaz Moscicki

Der neue polnische Staats¬
präsident . [SUlantlc]

Ein e amerikanische Modetorheit
in Berlin

Die Uhr auf dem Strohhut , die jedem Taschenuhren-
Dieb das Handwerk legen wird sAtlanticj

Sein Geständnis hatte alles zerstört,
war er fortan der Ausgcstoßene, dasum fiel ihr Herz von
ihm ab . . . , . .

Die Verzweiflung , die über ihn kam, sagte ihm, wie un¬
endlich wert ihm das Mädchen in der kurzen Zeit ihres Bei-
saminenseins schon geworden . Ihr Händedruck am Morgen
war kühlender Balsam auf seine Wunden gewesen, jedes

würde er ihr goldiges Lachen hören und den freisprechenden
Druck ihrer kleinen Hand empfinden . Das alles war vorbei!
Und so, wie sie ihn von sich stieß, indem sie entfloh , würden
all jene andern ihn von sich stoßen, denen er beichtete. Nur
beim Theater fragte man nicht nach solchen Dinge, :. Was kam
darauf an , von wo aus der Harlekin auf die Bretter sprangt
Wenn er nur sprang . . .

Ein Schritt hinter ihm hieß ihn sich umwenden . Der Diener
trat init einem Brief auf ihn zu.

„Eilbrief !" sagte er.
Mit banger Hast nahm Bergmann ihm das

Schreiben ab. Es lautete:
„Geehrter Herr l

Um Ihnen zu beweisen, daß ich an IhrerN
künstlerischen Streben Anteil nehme, gebe ich
Ihnen bekannt, daß ich Sie einem Theatcr-
dircktor empfohlen Habe, der wegen eines
Komikers bei mir anfragte . Er ist bis mor¬
gen abend hier und wohnt im Hotel zum
/Goldenen Lammst Marienstraße 4.

Wohlwollend K. T ."
In heftiger Erregung las Bergmann den Brief

immer von neuem . War das nicht ein Fingerzeig
des Schicksals? Die Gelegenheit bot sich vielleicht
nicht so bald wieder , und je eher er in seinen er¬
wählten Beruf eintrat , desto öesser.

Gleich nachdem Frau Berkow zurück war , liey
er sie um eine Unterredung bitten und trug ihr aN
der Hand des Briefes sein Ersuchen um sofortige
Entlassung vor. Befremdet hörte diese ihn an.

Zur Bühne wollen Sic ?" fragte Frau Berkow gedehnt-
Sie haben nie etwas davon erwähnt ."

„Es war für spä-
ter ! Nun konnnt nur
ein Zufall unerwartet
entgegen , und da es
überhaupt sehr schwer
ist, als Anfänger eine
Stellung zu finde,:,
möchte ich gerne zu¬
greifen . Ich sehe ein,
daß es nicht recht von
mir ist, meinen erst
angetretenen Posten
so rasch aufzugeben,
aber . . ."

Frau Berkow nickte
kühl.

„Darin mutz ich
zustimmen . Anderer¬
seits zweifle ich, ob ein
angehender Schau¬
spieler für das Stu¬
dium meiner Söhne
das erforderliche In¬
teresse aufbringt . Sie
können noch heute ab-
reisen !"

Mit einer stummen
Verbeugung empfahl
er sich

Juni 70. Todestag des Tondi äst
Robert S chu ni a n n

Ruhestätte des Komponisten in Bonn.
sAtlanticj

s nächsten Tages fuhr er nach K. ab uN
begab sich sogleich in das bezeichnete Hotel. In unverfaich-

In aller Frühe des nächsten Tages fuhr er nach K>o
vegab sick sogleich in das bezeichnete Hotel. In unverfal
Sächsisck' leitete der Theaterdirektor die Unterhaltung cm-

„Also, ick nehm ' Sic auf die Probe , bloß weil Herr -2.-
mir empfohlen bat . Hoffentlich arbeiten Sie sich bald
Haben Sie denn auch ein paar Rollen fix im Kopf?

Bergmann bejahte.
98
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c «Die Nestroyschen Possen habe ich aus Liebhaberei alle
studiert."

«Na schön, da können Sie als Antritt gleich in ,Einen Jux
?ül er sich machen' Ihre Kunst leuchten lassen. Damit er-
Nwen wir nämlich das Theater ."
. »Und in welcher Stadt
‘1*das Theater ?"

«Das weiß ich
"? ch nicht. Vor - '
aufjg reisen wir.
As zum Herbst
Al d̂ sich dann
Mon etwas
finden."
« Bergmann
lAchsich über
^ .brennende
Airn . Also rei-
A - . - Von  Ort
la wandern,

das mochte gut
für ein todwun-

A Gemüt !Nastlosig-
war das Kissen
Nuhelosen. Viel-
würde er darauf

Olafen lernen

Die Toteninsel irn Nhein
auf der nach bereits ausgearbciteten Plänen das

Neichs-Ehrcnmal für die Gefallenen errichtet
werden soll. Âtlantic)

Direktor sah den in sich Versunkenen prüfend an.
«Das mit dem Neiscn paßt Ihnen wohl nicht , wie ?"

Gegenteil , ich freue mich darauf . Nur eine Bedingung
iAchte ich stellen, nämlich, daß ich unter einen, andern Namen

ühre Mitgliedsliste eingetragen werde ."
g?/Nber Junge , das ist mir doch ganz egal ! Wenn Sie sonst

"sind ! Tanzen können Sie doch hoffentlich auch?"
bp’„’ . 3ch werde mich unter dem Namen Alexander Rotten-

6 einschreibcn."
^?>Gut. And nun können Sie sich bis zum Abend Herumtrollen.«43daß Sie mir um sieben Ahr auf der Bahn sind, ver-

werde pünktlich sein !"
Zĵ ergmann trat aus die Straße . Sein Los war besiegelt.
K t ^ erpsjchorens Wagen zog er fortan durch die Welt . Ein

vrender . . . ein Ausgestotzener . . . — — — —

Dl'annt ?“

„Ich habe mir ein paar Tage Urlaub ausgebeten " — sie riß
zitternd die Handschuhe von den Fingern —>„einer sehr ernsten
Angelegenheit wegen !" -

„And diese ist?"
„Später , wenn wir allein sind!"
„Nun gut . Marie soll dir gleich Kaffee bringen , damit dir's

nach der langen Fahrt hier gemütlich wird ! Schelle mal !"
Irmgard gehorchte. Mit absichtlicher Amständlichkeit legte
sie Hut und Mantel ab, ordnete vor dem Spiegel ihr Haar

und kam erst wieder an den Tisch, als der Kaffee in den
Tassen dampfte , und das Mädchen abgegangen war .Pro¬
fessor Reinbard nickte seiner Einzigen ermunternd zu.
„Nun aber los, Irmgard ! Was führt dich her ? Ist et¬
was geschehen? Du hast ja nasse Augen !"
„Ein Mensch ist in Gefahr , Papa , und ich habe es mir
zugeschworen, ihn zu retten . Vor zwei Wochen kam ein

junger Hilfslehrer zu uns ins Haus . Du kennst ihn.
Siegfried Bergmann

ist fein Name !"
Reinhard horchte auf.
„Er hat also den Posten

eines Erziehers angenom¬
men ?"

„Nur vorübergehend.
Im Herbst will er zur
Bühne gehen, will Komi¬
kerwerden ! Mit dieser Zer¬
rissenheit in der Brust!
Mit diesem Jammer in
den Augen ! . . ."

„Jammer ? So ? Hat er
dir also erzählt . . ."

„Alles , ja !Gestern abend
hat er mir gebeichtet ! Er
büßt viel schwerer, als er
gesündigt. Darum bin
ich hier, um für ihn zubitten !"

Reinhard blickte seine
Tochter erschrocken an.

„In derlei Dinge soll
ein junges Mädchen sich nicht mengen ! Weiß er, was du
beabsichtigst?" ^ (Schluß folgt)

Johannistag
Unitanzen des Johannisfeuers. (Atlantic!

Spruch
Mancher Tag ist wie mit Gold umlegt.
Was in seinem Rahmen sich bewegt.
Hat ein liebes, heiteres Gesicht;
Freundlich lächelt selbst die schwerste Pflicht —
Alles glückt uns.
Andre Tage haben Trauerrand I
Eine fremde, unsichtbare Hand
Liegt auf unstrer Seele , schwer wie Blei;
Alles gebt uns fehl, was es auch sei—
Alles drückt uns. Otto Promber.

Eine ehemalige Kirche als Arbeitsamt
Frledhofskirchs in Melden dient nach Aushebung des alten Friedhofs

°laischsn Zwect. Seit lS24 ist dar !» das Arbeitsamt und dis Sparkasse

^ untergebracht . (Photothek)
würde das Mädchen, das erschreckt vor ihm ge-

s at ' ihn eines Tages als großen Künstler wieder-
sann und sann ins Weite , peitschte gewaltsam den

^ xenen Mut . Aber eine schmerzende Stinime in seiner
Pr -p ^ ch ein dunkles Nein ! — —■ —- — —- — —•

t*s Plotr 1' Ncinhard hatte eben sein Mittagsmahl beendet,
"at. ^ stch die Tür aufflog , und Irmgard über die Schwelle

Akmisch eilte sie auf ihren Vater zu und umarmte ihn.
>«Da! T . Überraschung, gelt ?"

eb̂ Uiĉ ' "einen ! Mädel , Mädel , du bist doch etwa nicht

Ein neuesPaddel -Floß für die Bade saison
unseren Damen steht für die Badesaison ein neues Paddelflotz zur Verfügung . das
in der Mitte einen Sitz hat und im Waper v.ei Späh bereiten wtrd . Unser B .ld
in der Mitte fcttig  zur Wasserfahrt . (Transatlantie!
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Der Em pfang im Bette
Die besonders in der Zeit Ludwigs XIV . von Frankreich in Blüte

stehende Sitte , dah die Dame des Hauses , >m Bette liegend ^ >hre Ge
onivfina stammte aus Spanien ; sie fmdet sich schon un 15.

®hunb « t in IranS unb Burgund , wurde aber in Paris recht
eigentlich zuerst von der Gräfin Katharina von Rambouillet im Jahre
1618 eingesührt . Das damals unge¬
heuer große Bett war mit seinem
Kopsende so gegen eine Wand gestellt,
dah es mit der gleichlaufenden Seiten¬
wand einen Raum frei lieh , der die

Ruelle " , d. i. das Gähchen , genannt
wurde und den besten Freunden und
geehrtesten Gästen Vorbehalten war.
War der Salon groß , zog man vor
dem Fuhende des Bettes vorbei guer
durch das Zimmer eine Schranke und
übertrug den Namen „ Gähchen " auf
den ganzen umschlossenen Raum . Hier
lieh sich dann die Sesellschast aus Sest
sein um das Bett herum nieder ; auch
breiteten wohl die Herren ihre Mäntel
auf dem Boden aus , wenn es an
Sesseln fehlte , und legten sich darauf,
wenn sie nicht stehen wollten , j. kn.

Kopfschmerzen , *
die von Blutandrang herrühren , werden vielfach durch Gurgeln
recht kaltem Wasser gebessert . »

Gegen rheumatische Schmerzen

- . ^ - ' rrenden

ritr
18.

. I —
keit reibt man die schmerzenden
len dreimal täglich kräftig ein.

«tte,
'n<

Der Aufguß von Kamillen¬
blüten

ist ein gutes Mittel zur Reinigung
Kopfhaut und übt auf diese eine I .
kende Wirkung aus . Bei sehr fetuS^

mem zu (i n lt
neigenden Haarboden empfieh ^
" ' Aufaust etwas Borax »sich, dem Ausguß etwas Borax
zuzusetzen.

Die treuen Helfer
„Also du hoffst , dah dein BräuM^

Abendbrot
Fn Deutschland wurde im zwölften

Jahrhundert die Hauptmahlzeit erst
gegen Abend eingenommen . Die Ge¬
richte trug man gewöhnlich in großen
zinnernen oder hölzernen Schüsseln
auf ; aus kleineren Schüsseln , die viel¬
fach zwei Tischgenossen gemeinsam
diente , wurden sie verspeist . Die
Speisen bestanden auher dem me
fehlenden Brot vornehmlich aus
Fleisch von Haustieren und Wild¬
bret jeglicher Art , wobei man ge¬
legentlich nicht wählerisch war , und
sogar Krähen , Störche und Kraniche

ÄÄ . « i. Mta ° ° i dm Dich.
Salzfaß und Pfefferbüchse . *

Handelsgeschäfte mit Naturmenschen
Wie die Südseeinsulaner beim Landen europäischer Schiffe , so stürz¬

ten sich die halbwilden Bewohner Sibiriens beim Einrucken cer Russen
aus Branntwein , Tabak und Eisen , und die schönsten Tauschgeschäfte
waren möglich . Für ein gewöhnliches Messer konnte man ein Zobelfell
erhalten ; für eiiwn Kessel aus Eisen oder Kupfer gaben sie so viel Pelze
von Zobeln oder Schwarzfüchsen her , als sich hmempacke » llehen.

jetzt beim drittenmal sein Examc , ,
^ ichhoEA

Prüsungs '^
stehen wird ?" — „ Ja ; ich
Gläubiger haben der Prulustvn,
Mission eine Petition eingerelcht'

b

«>>»

V

'«ite,

Ni

t d
if

Sie
Hysterische Patientin : ,,' ^
wissen , wie viele Leiden .'CJi'c u/iu ^ii, - - • '

habe , Herr Doktor , werden ^Sl ^ ^ ,: ,s
doch ' gewih bemitleiden ." lir
„In , Gegenteil , ich beneidev\ Tll WvyvIUvll , «vy v' vi»'-
all diese Krankheiten auszE

rüssen Sie ja eine wahre pi

Urs
Etamatll . « (jum Direktor ) : „

sehr viel gestrichenl" — Direktor
stark etnl-

Zutreffend |(
fragte der Proscssa

„in welcher Berl "ü
„In der Eheverbind

müssen — .
natur besitzen."

ache
Sie haben aber von meinem Lustspiel

„Za , schlechte Stosse gehen immer RUN/
Examen,

löst sich das Gold am schnellsten aus ?" -
gab der Student zur Antwort . ^ ^

— Lehrer: „Kannst du mir ein anderes Wort für Freund sage^ f# k
Der Schüler schweigt . - Lehrer: „Nun , was >st emer dê ^
einen anderen tut , ohne Dank zu verlangen ? Ein Kam M«

Schüler: „Ein Kamel !" # ^
_ Dame (im Laden ) : „Ist die Seide dieses Schirmes daucrp
-Händler: „Unverwüstlich . Es darf sogar daraus regnen.

':k

if*!

Kreuzrätsel. Bilderrätsel.

1 A 1 A |

1 A| O |
E E |G H| I M

N N | N N O J1.

1 K
R

R S

1T T

Di - 2 Senkrechten bezeichnen : t . ein
Gartengewächs , 2. eine italienische
Stadt , und die 2 Wagrechten : I. ein
Salz , 2. Eartenblumen.

Dersteckrätsel.
Ingvsr — Nüstern — Sekte
Taufe — Ostern — Behälter
— Taube — Lachs — Chaos —

Perlen
Jedem Wort sind drei auseinander¬

folgende Buchstaben zu entnehmen.
Aneinandergereiht ergeben diese einen
Sinnspruch . Karl Knobel.

BIn .-Lichterseid- , u Nr . 47, 48 u . 44. vzo t»
Bt -lau , Tschcch.-Sl ., zu Nr 47, 48,, 49, „ fl d.
Pastor il.  Zausten , Last-London , SädafriNi . & H-
O . etcqbauec , Feldkirchen , zu Nr . 48 , »»< K . i-
W, tzaser , Oderscheldeii, zu Nr , »S u. -
Rheydt , und F , Hinze , Memmingen , > furty
Lh . Stern , Neust », PH , M -mml - r, ° /
DH, Hermen, Rheydt , zu Nr . 50u . o
malet , Schwenningen , R. onuurr , gfl. j.
bolanden , 5k, Krone,tderg , Engelslirch - z , y
ding , Rheydt , ® . Ki - sew - tter , Zrantfur , ^
mann , Herbstadt , W, Kohaut , Schtvanh „, |4«p
E , Stosch, SlUblum, und Röte Bl -tz, » r‘ ,u ^
zu Nr . £1. Dr . A. Tänzer , GöppingeU-

k.

Auflösungen aus voriger Nul " ^ ^

Des Magischen „ t ,®Quadrats: Silben«

Auflösung folgt In nächster Nummer.

M A R A

A H A B

R A B E

A B E L

Schachlöserlift«.
SV Wen, . Dlllinqen , zu Nr , 4ö. 47, 48 u , 51. T , Lauster und A. Rammeiber.
Kirchheim, zu Nr . 47, F , Buchholz , Eimsen , zu Nr . 47 u . öl . R . Friese,

100

Ebcrt . Neba , ry ,e w s>
Auffig, Ecetest,
(cn — EH' l'H „lSttgsiau

SffbiSi
gwe if 11

Hochz-^> -̂ ,st

Derantwortl. Schriftleitungvon
Qfssetrotattvnbdruct von A.

Greiner * Pseiff - - ' » 0t “
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